ans Licht 


drängt.“ 


Freren eee eee eee; 
2 ia.» In Bromberg mit Veſtellgeld monatlich 5500000 Mart. 2 

Bezu gspreis: Fu ten Ausgabeſtellen monatl. 5000 60 Mk. Bei Poſtbezug ? 
2 monatl 5 486000 Mk. Unter Streifb. in Polen monatl. 9000000 Mt. Danzig 2,5 Guld. 

Deutſchl. 2,5 Rmk. Ein zelnummer 300 000 M., Sonn⸗ u. Feiertags 350 000 M. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsnſederlecung od. Ausſperrung hat der; 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitg. od. Rückzahlg. d. Bezugspreiſes. 5 
Feruruf Nr. 594 und 593. . .. . . .. . . 


Bromberg, Sonntag den 2. März 1924. 
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Nr. 32. 
Politiſche Rundſchau. 


„Alles fließt“, ſagt ein griechiſcher Philoſoph, und die 


volitiſche Entwicklung ſteht niemals ſtill. Die vergangene 


Woche hat in dem diplomatiſchen Kampf zwiſchen Frank⸗ 
reich und England, der mit formvollendeter Höflichkeit, aber 
darum nicht minder entſchieden, um die Hegemonie in 
Europa ausgefochten wird, drei wichtige Ereigniſſe 
in Erſcheinung treten laſſen. z 


Im Vordergrund des Intereſſes ſteht die Wahlrede 


des engliſchen Innenminiſters Henderſon in 


Burnley, in der die Reviſion des Verſailler Friedensver⸗ 
trages gefordert wird. Macdonald hat allerdings im Unter⸗ 
bauſe verſichert, daß Henderſon nur ſeine private Anſicht 
mitgeteilt habe, aber er hat das in einem ſo warmen Ton 
für feinen Miniſterkollegen getan, daß man keineswegs von 
deſſen Desavouierung ſprechen kann. Auch in Polen haben 
die Erklärungen Henderſons berechtigtes Aufſehen erregt, 
und die „Gazeta Warszawska“ hat ih in einem vermutlich 
offistöfen Artikel dagegen verwarnt. Wie das „Journal de 
Pologne“ mitteilt, hat der volniſche Geſandte in England, 
Graf Skirmunt, bei Macdonald Vorſtellungen in 
dieſer Angelegenheit erhoben. In dieſem Zufammenhang ift 


ein Artikel des liberalen engliſchen Wochenblatts „The 
New States man“ intereſſant, den die „Rzeczpoſpolita“ 


wiedergibt und in dem das Buch unſeres etzemaligen Außen⸗ 
miniſters, Alexander Skrzynski, „Polen und der 
Friede“, einer heftigen Kritik unterzogen wurde. Es wird 
darin auf den Satz Skirmunts Bezug genommen, daß man 
70 Prozent der engen Polens als ſtändig bedroht, 25 Pro⸗ 
zent als unſicher und nur 5 Prozent als geſichert anſehen 
müſſe. Auf die Folgerungen des engliſchen Blattes, das 
der polniſchen Politik imperialiſtiſche Tendenzen vorwirft, 
gehen wir aus leicht verſtändlichen Gründen nicht ein. Sie 
. Polen recht beſorgniserregend, wenn auch nur in 
5 ſtimmungsmäßigen ‚Beurteilung: feiner 

Eifkation im Rabmen des internationalen Völkerlebens. 


Wir haben ſchon oft darauf bingewieſen, daß nur eine 
verſtändige Lsſung des Minderheiten. 
problems und eine Abkehr von der nur fran⸗ 
zöſiſchen Bündnispolitig (die keineswegs einen 
Bruch mit Frankreich bedeuten fon) unſerem Staat die er⸗ 
forderlichen Garantien geben kann, die ibm die Aufnahme 
einer großzügigen mitteleuropaiſchen Politik neben der nol⸗ 
wendigen Sicherſtelung feiner Grenzen verſchafft. Mus 
andere Staaten haben ihre allzu enge Freundſchaft mit 
Frankreich bedauert und find dabei, die nötigen Folgerungen 
aus bieſer veränderten Erkenntnis zu ziehen. Wir denken 


zunächſt an Rumänien, unſeren Bundesgenoſſen, dem die 


. Rufen klipp und klar erklärt Haben, daß von einer A b. 
tretung Beßarabiens nicht die Rede ſein könne. 


In der ſowſetamtlichen -Iſtweſtia“ wird erklärt, daß die 
auswärtige Politik der Somwietd ſtets von dem Streben nach 
der Vereinigung mit Beßarabien durchdrungen ſein werde. 

nd eine rumäniſche Zeitung kommentiert dieſe gefährlichen 
Außerungen mit folgender Kritik an der bisberigen Bünd⸗ 
nispolitik: N 


1019 Hätte Rumänien mit Rußland ernſte Verhand- 
lungen führen müſſen, um ſich die Anerkennung der ee 
blen innung Betarablens zu ſichern. Ohre bindurch wurde 

er wichtige Angelpunkt ber ruſſiſchen Außenpolltit jedoch 
vernachläſſigt. Von dem bolſchewiſtiſchen Rußland, dem das 
entſetzte Europa den Rücken kehrte, wäre allein ſchon für 
reurdliche Mienen vieles zu erreichen geweſen; ihm hätte 
lelos die volltiſche Anerkennung durch einen ſo kleinen 

taat wie Rumänien viel bedeutet. Die franzöfiſche 
Freundschaft lehrte uns indeſſen, lieber mit den Waffen 
raſſeln. Die ruſſiſche Diplomatie zog die olgerungen. Da⸗ 
mals wußte man nicht, daß die aus dem Dunkel des Nichts 
jeh emporgetragenen ruſſiſchen Volkskommiſſare die 
Hemetehen Politiker des herzverkalkten Europa feilen. 
te ſieht es die ganze Welt, die über den italteniſch⸗eng⸗ 
üben Wettlauf um die ruſſiſche Freundſchaft staunt. Dar⸗ 
Hbf lit die taktiſche Pofition unseres Landes um vieles 
5 mmer geworden. Was hat es für Rußland heute zu 
fügen, wenn Rumänien ſich bereit erklärt, diplomatiſche 
weziehungen wieder aufzunehmen? Das Bei 
te zwingt es dazu. Mit ungeheurer Schlauheit haben 

fi die Ruſſen des ſchmollenden Europa nerkennung ge⸗ 
dert, ohne es ſich etwas koſten zu laſſen. Rumänien if 
ente Rußland gegenüber in eine Defenſtwſtellung ge⸗ 


Endlich wirft der Sturz des belgiſchen Kabi⸗ 
netts Theunis ein intereſſantes Schlaglicht auf die Ge⸗ 
fahren einer franzöſiſchen Bündnispolitik. In franzöſiſchen 
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die englandfreundliche 

ichtung in Belgien, als deren Hauptvertreter im bisheri⸗ 


den Kabinett der Miniſter des Außern, Jaſpar, gilt, das 


"npopuläze Abkommen mit Frankreich benuten wollte, um 


2 


politiſchen 


viel der Groß⸗ 


und Weſtpreußen einſchließlich Danzig > 


in Polen 


2 
2 
2 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


der von Theunis vertretenen frankophilen Politik einen 
entſcheidenden Schlag zu verſetzen. Die Organe der fran⸗ 
zöſiſchen Linken bezeichnen den Sturz des belgiſchen Kabi⸗ 
netts als eine Verurteilung der Ruhrpolitik 
durch die in erſter Linie der Sturz des belgiſchen Franken 
herbeigeführt wurde. Jetzt wurde Jaſpar vom König 
empfangen, um wahrſcheinlich mit der Bildung des neuen 
Kabinetts betraut zu werden, wenn nicht gar der Sozig⸗ 
liſtenführer Vandervelde oder der als deutſchfreund⸗ 
lich bekannte flämiſche Katholik Van pauwelaert zum 
Miniſterpräſidenten ernannt wird. Auch hier hat alſo die 
Art, wie das Kabinett ſich von Poincaré ins Schlepptau 
nehmen ließ, die Kriſe herauſbeſchworen. 
2 


Im Jahre 1918, alſo am Anfang des Weltkrieges, erſchien 
in Paris eine Karte mit der Überſchrift: „Das Europa von 
morgen, die Zerſtückelung des Deutſchen Reiches.“ Auf 
dieſer Karte werden bereits die damaligen Provinzen Poſen 
1 abaes 
trennt; aber von einem felbftändtaca een, das 
zuerſt die Zentralmächte in ihrer Proklamation vom 5. No⸗ 
vember 1916 geſchaffen haben, iſt dabei nicht die Rede. 
Die ganzen Gebiete ſollten ruſſiſch werden, wie das ja 
auch aus den Iswolski⸗Enthüllungen und den Verha 
lungsberichten über einen öſterreichiſchen Separatfrieden 
mit Deutlichkeit hervorgeht. ; 

Es geſchieht nichts unter der Sonne, das nicht zur 
Lehre werden kann! l 


* 


Etreſemann über die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 
Deutſchland und der Völkerbund. 


Am 28. Februar nahm der Außenminiſter des Deutſchen 
Reichs, Streſemann, im Reichstage bei der erſten Leſung 
des Notetats das Wort zu einer längeren Rede, in der er 
u. a. auch auf die gie an verſchiedenen Orten ſtattfinden⸗ 
den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen zu ſprechen kam 
die Stellungnahme Deutſchlands zur Frage feines Eintritts 
in den Völkerbund definierte. Zu dieſen Gegenſtänden führte 
der Außenminiſter des Deutſchen Reiches folgendes aus: 


„Wir ſind zurzeit auch in 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 


begriffen, ohne daß bisher leider bei dieſen Verhandlungen 
eine weſentliche Beſſerung der gegenſeitigen Stimmung zu 
verzeichnen iſt. In weiten Kreiſen Polens herrſcht noch 
immer eine feindliche Stimmung gegenüber Deutſchland. 
Erſt in letzter Zeit ſind im polniſchen Parlament Dringlich⸗ 
keitsanträge eingebracht worden zwecks Ausweiſung 
größerer deutſcher Bevölkerungskreiſe und zwecks Abbruchs 
des Meinungsaustauſches, der zurzeit zwiſchen den beiden 
Regierungen zur Beilegung der Ausweiſungs älle aus letzter 
Zeit ſtattfindet. Am 12. Februar haben in Genf Verhand⸗ 
lungen begonnen zwecks Regelung des Staatsangehörigkeits⸗ 
problems. Für weite Kreiſe der deutſchſprechenden Bevöl⸗ 
kerung in Polen iſt es bedauerlich, daß bisher über dieſe 
Frage noch keine Einigung erzielt worden iſt. Viele Be⸗ 
wohner Polens wiſſen nicht, ob ſie deutſche oder polniſche 
Staatsangehörigkeit beſitzen, ob ihr Vermögen der Liquida⸗ 
tion unterliegen wird oder nicht. Die polniſche Verwaltungs⸗ 
praxis entſpricht in dieſer, übrigens auch in der Anſiedler⸗ 
ſrage, wie der Internationale Gerichtshof im Haag im 
Herbſt vorigen Jahres feſtgeſtellt hat, nicht den inkernatio⸗ 
nalen Verpflichtungen Polens. Nachdem der Vöͤlkerbundrat 
auf Grund zahlreicher Eingaben deutſcher Minderheiten in 
Polen ſich mit der Angelegenheit befaßt und auf ſeiner letzten 
Seſſion in Paris im Dezember v. F. beſchloſſen hat, dieſe 
Frage auf dem Wege deutſch⸗polniſcher Verhandlungen unter 
Auſpizien des Völkerbundes zu regeln, hat ſich die deutſche 
Regierung gern bereiterklärt, dieſen Weg zu beſchreiten, um 
zur Löſung zu kommen. Gleichzeitig regte der Völkerbund 
ſpezielle Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
allein an über alle Fragen, die zwiſchen Deutſchland und 
Polen nach dem Warſchauer Programm vom Juli 1022 noch 
offen ſind, insbeſondere Fragen über Ausübung des Op⸗ 
tionsrechtes. Dieſe Verhandlungen ſollten gleichzeitig mit 
den Verhandlungen in Genf am 12. Februar in Warſchau 
beginnen. Dieſer Termin hat ſich ohne Deutſchlands Ver⸗ 
ſchulden nicht einhalten laſſen. Die Verhandlungen haben 
nunmehr am 27. Februar in Warſchau begonnen. Naheres 
über ihren Ausgang läßt ſich noch nicht ſagen. Wir lönnen 
nur der Hoffnung Ausdruck geben, daß die Verhandlungen 
endlich zu einer Regelung führen. Die deutſche N 
wird es ſich jedenfalls angelegen ſein laſſen, die Rechte un 
Intereſſen der beteiligten Kreiſe auch weiterhin mit allem 
Nachdruck wahrzunehmen.“ 2 


„Im fiterpe en mit den Ausführungen des eng⸗ 
liſchen Miniſterpräſidenken — fo fuhr der deutfhe Außen⸗ 
miniſter fort — iſt die Frage des Völkerbundes lebhaft 
erörtert worden. Der Herr Abg. Hermann Müller hat bie 
Regierung über ihre Stellungnahme zu dieſem Problem bes 
fragt. Ich möchte darauf folgendes erwid rn: 

Die Reichsregierung ſteht auf dem Boden der dem 
Völkerbund zunrundeliegenden Idee der inter natio⸗ 
na 1 n f 1 Et 1 * 5 
tigen Statut des Völkerbundes u ö 
verwirklicht. Das 405 f Verhalten des Völkerbundes 
hat Deutſchlands Intereſſen vlelfachſtarkge⸗ 
ſchädigt. Trotzdem lehnt die deutſche Regierung den 
Eintritt in den Völkerbund nicht grundſätzlich ab. Die 
Frage erfordert im Augenblick auch keine endgültige Ent⸗ 
cheidung. Der Reichsregierung iſt nicht bekannt geworden, 
daß diejenigen Mächte, die dem Eintritt Deutſchlands in den 


2 ft und ſchwierigem Saz 50° 
Fe eee = Seen 


verſchledenen Abtretungen ergeben haben, 


und 


Bromberger Tageblatt e = ftinmen Sarı mi Yühe mi Tine Genäse üernmmen. | 


Die Polenmark am 1. März 
(Borbörslidier Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 9400 000 p. M. 
1 Million p. M. = 0,62 Gulden 
Warſchan: 1 Dollar = 9 350 000 p. M 
1 Danz. Gulden = 1610 000 p. W. 
Valoriſationsfrank: 1 800 000 p. M. 
Goldmark (P. K. K. P.): 2191000 p. M. 


Völkerbund bisher ablehnend gegenüberſtanden, ihre prin⸗ 
zipielle Haltung geändert hätten. Andererſeits iſt auch von 
keiner verantwortlichen Stelle irgendeine Aufforderung zum 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ergangen. Sollte 


die Frage akut werden, fo wird die Reichsregierung zu 
prüfen haben, ob die Behandlung Deutſchlands als voll» 
berechtigtes Mitglied, insbeſondere ſeine Aufnahme 
in den Völkerbund rat, gewährleiſtet iſt, und ob der 
Eintritt ſelbſt nicht etwa mit beſonderen oder demütigenden 
Bedingungen verbunden ſein würde. Außerdem wird 
die gieichs regierung zu berückſichtigen haben, daß der Völker⸗ 
bund eine erſprießliche Wirkſamkeit nur entfalten kann. 
wenn das Ziel der Univerſalität, das auch der 


eng⸗ 
liſche Herr Premierminiſter in den Vordergrund geſtellt dal, 12 
Deutſchland x TARE 


wenigſtens für Europa erreicht wird. 
darauf um ſo mehr Gewicht legen, als ohne dieſe Un a 
ſalität (d. h. ohne die Aufnahme Rußlands in den Völker⸗ 
bund. D. Red.) Deutſchland als Mitglied leicht in die Lage 
verſetzt werden könnte, eine Politik 5 zu miiſſen, 
die die deutſchen Intereſſen beeinträchtigen könnte. — 


nn u 2 
* } 


Eine reichsbeutſche Preſſeſtimme zu den Warſchauer 
Verhandlungen. 6 
Während die polntiche Preſſe (vor allem der Rechts⸗ 
parteien) die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen durch eine 
neue und durch alles vorhergegangene kaum übertroffene 


Hetzlumpagne gegen alles Deutſche einleitet, die der Ver⸗ 


nunft entbehrt und nur noch pathologiſch verſtändlich er⸗ 
ſcheint, iſt im ve chsdeutſchen Blätterwald, der in erſter 


Lime außenvolitiſch durch die friſche Briſe aus London und 


innenpolitiſch durch den Hitler⸗Prozeß erregt wird, 

ein Hauch zu ſpüren. Man fängt überhaupt in der 

eurppäiſchen Preſſe an, ſich über unſere pölnifhen Verhält⸗ 

u 1 ge ser eine Tatſache, die uns nachdenk⸗ 
macht. 23 


Ass einzige reichsdeutſche Preſſeſtimme zu den War⸗ 
111 e zitieren wir heute die „Voſſ. 
eit g.“, die im 
über den polniſchen „Nebenkriegsſchauplatz“ der deutſ 
Diplomatie reſigniert ſchreibt: 


„Am peſſimiſtiſchſten a 
Arbeiten entgegenſehen, eine deutſche Kommiſſion unter 
Führung des Herrn von Stockhammern vom A. A. Mitt⸗ 
woch ir Warſchau begonnen hat. Der Auftakt zu dieſe 
Verkandlungen, die auf monatelang mit geringem Ergebnis 
in Dresden geführten fußen, war eine planmäßige, von der 
„Voſſiſchen Zeitung“ bereits verzeichnete polniſche Hetze 
gegen alle Deutſchen und Deutſchſtämmigen. Es handelt ſich 
um die Options⸗ und Liquidationsrechte, 5 * aus den 
u eren Be⸗ 
handlung im Sejm bisher immer verfhoben wurde 
Es ſcheint, als ob Polen ſich von der Vorſtellung nicht frei⸗ 
machen könne, daß es päpſtlicher als der Papſt im 

en „böſen Nachbarn“ unausgeſetzt und 
Konſolidierung Mitteleuropas ſpielt.“ 


ranzüſiſchen Sinne handelt, wenn es Deutſchland gegenüber 
zum Nachteil der 


+ 
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Verfolgung des Polentums in den ö 
| Kownoer Kirchen. HR 


Daiennit Bydgoski“ vom 24. 2. finden 8 


n Nr. 46 des 
BR en Bericht aus Wilna: 
„Aus An 


1 


Kirche an die polniſche e 
Kownoer Seim mit folgender Denkſchrift gewandt: 


Wir, die Unterzeichneten, wenden uns an die polniſche 
Abgeordnetenfraktion mit der dringenden Bitte und Be 
ſchwerde darüber, daß wir Zeiten durchleben, in denen man 


uns nur deshalb verbietet, in die von unſeren Vätern ges 
baute 
wollen. 
Nicht genug damit, 
ropft der Karmeliter 
wee die 


zur unbefleckten Empfän 
welches dadurch in barbariſcher zei 
wurde, da fich auf dieſem Bilde Auf⸗ 


Rahmen einer ideelle dir en 3 
27 


3 man wohl der Entwicklung der rer 


der Vorfälle in der Kownoer Barmer 
liter⸗Kirche haben fih die Gemeindemitglieder diefer 


Kirche zu gehen, weil wir auf polniſch beten Bi 
be 


3 


“ 


bdeſſen 


N 


Milaszko wegen Beſchimpfung und Zugrunderichtung des 
ildes, aber der Biſchof Karewiez erklärte, er halte es für 
ine heilige Pflicht der Litauer Geiſtlichkeit, gegen 

15 Polentum zu kämpfen und die Schuld feiner 

Vorgänger wieder gut zu machen, durch deren Hilfe die pol⸗ 

niſche Sprache in Litauen eingeführt wurde.. „Ihr 

wohnt in Litauen,“ ſagte er, und jeder von euch muß in 
der Kirche litauiſch ſprechen und beten.“ 
Weiter erklärte der hochw. Biſchof, daß es Aufgabe 
der Geiſtlichkekt ſei, einen energiſchen Kampf 
gegen die polniſche Sprache zu führen, und die 

Gläubigen müßten ſich mit einem ſolchen Vorgehen der Geiſt⸗ 

lichkeit verſöhnen und litauiſch ſprechen und beten lernen. 

Wer gegen eine ſolche Anſchauung ſei, täte beſſer daran, nicht 

in die Kirche zu gehen 

hinreichend, daß uns Unrecht zugefügt wird dafür, daß uns 

unſere Mütter das Vaterunſer in der Mutterſprache gelehrt 

haben? Dieſe Unbilden nötigen uns, unſere letzte Zuflucht zu 
unſeren politiſchen Vertretern zu nehmen; denn der 

Würdenträger der Kirche, Biſchof Zmudzki, will die 

heißen Bitten der Gläubigen nicht hören. 

. br, die Ihr heute unſere einzigen Beſchützer ſeid, hört die 
Bitte und wendet Euch wegen des uns zugefügten Unrechtes 
an die höhere Kirchenbehörde, damit wir fernerhin Gott 
loben können in der Sprache, in der uns unſere Mütter das 
Vaterunſer gelehrt haben. Wir bitten Euch inſtändig, das 
Verfahren des Pf. Milaszko, des Propſtes der Karmeliter⸗ 
gemeinde, durch die hier in Litauen und im Auslande 
erſcheinenden Tageblätter zur allgemeinen Kenntnks 
— 7985 Verteidigt den Glauben und die Sprache unſerer 
Väter! 
& 


Wir nehmen keinen Anſtand, dieſen Proteſt gegen 
litauiſche Intoleranz gegenüber einer polniſchen 
Minberheit zu unſerem eigenen zu machen und ver⸗ 
deutſcht in vieltauſend Exemplaren in die Welt hinausgehen 
85 laſſen. Wir würden uns freuen, wenn ſich die porniſch⸗ 
geile &iumal revanchierte und etwa die kirchlichen Verhält⸗ 
niſſe der deutſch⸗ katholiſchen Minderheit in 
Polen „zur allgemeinen Kenntnis brächte“, da wir aus 
bekannten Gründen — wir denken nur an den Contag⸗ 
Prozeß, in dem dieſes Thema im Vordergrund der Verhand⸗ 


lungen ſtand — zum Schweigen verurteilt find. Wir er⸗ 


innern nur an die tatſächlichen Vorgänge bei der Polo⸗ 
niſterung der deutſchen Franzis kanerkirche in 
Poſen die mit den Vorfällen in der Kownver Karmeliter⸗ 
kirche erſchreckende Ahnlichkeit haben, und wir blicken gleich⸗ 
zeitig auf die Türme der deutſchen Jeſuitenkirche 
in Bromberg. in deren Gemeinde fetzt eine erſchutternde 
Tragödie anhebt, deren Verlauf und Ausgang weit über 
die Grenzen unſerer Stadt hinaus Beachtung finden wird. 
Der „Dziennik Bydgosti“ hat feine Redaktionsräume ſozu⸗ 
ſagen im Schatten dieſer ſchlanken Türme aufgeſchlagen. Hat 
er trotz dieſer räumlichen Nähe nur die Glocken der Kownoer 
Karmeliterkirche vernommen und nichts davon läuten hören 


Daß der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde Brombergs ihre all⸗ 


ſeitig beliebten Präbendare Schirmer und Kliche 
genommen werden ſollen? Wie denkt unſere geſchätzte 
Kollegin am Ort über dieſe Maßnahme, angeſichts der Tat⸗ 
ſache. daß beide Geiſtliche in ihrer Gemeinde (und darüber 
hinaus bei zahlloſen polniſchen Gläubigen der Stadt) 
weitgehendſte Verehrung genießen? Wie lauge 
wird mohl, ſo fragen wir weiter, der zweite Akt dauern, 
der dieſem erſten Aufzug folgen ſoll und deſſen handelnde 
Perſonen bereits bekannt ſind? 

Wenn der „Dziennik Bydgoski“ einmal die Freundlich⸗ 
keit hätte, über dieſe „naheliegenden“ Probleme nachzu⸗ 
denken, würde er gleichzeitig erkennen, daß die Zeit des 
Schweigens zu allen dieſen Dingen für die polniſche 
Preſſe vorüber iſt. Wer hierzu im eigenen Lande 


ſwwetgt, wo feine Stimme etwas gilt macht ſich mit⸗ 


ſchuldig auch an dem, was fenſeits der Grenzen geſchieht. 
Denn die Frage der nationalen Minderheiten 
wird beſonders dann zum internationalen Problem, 
wenn ſie an über nationale Dinge rührt. Solange die 
Bromberger Jeſuitenkirche ihre weißen Türme wie die bes 
ſchwörenden Finger einer unſchuldigen Hand zur Anklage 
gen Himmel leuchten läßt, wird jener gerecht wägende Gott, 
— der für alle Menſchen geboren wurde und ſtarb und vor 
äufern darum jeder nationale Streit ein Ende haben 
ſollte, — für gering achten, wenn man „in eigener Sache“ 
letwo wegen der Kownoer Rarmeliterfirde) proteſtiert 
und in „fremder“ Sache ſchweigt. In einer „chriſtlichen 
Demokratie“ ſind nämlich beide „Sachen“ völlig kongruent. 


g Ein Panama 
im Miniſterium für Industrie und Handel. 


Warſchan, 1. März. In der Budgetkommiſſion 


des Seim wurde geftern die Beratung über das Budget 


für Industrie und Handel forgeſetzt. Bei Beſprechung der 
Pofition „Rückzahlung der der Aktiengeſellſchaft der Zyrar⸗ 
dower Werke gewährten Anleihe“ wies der Referent 
darauf bin, daß der in dieſer Poſition ausgeworfene Ein- 
nahmebetrag von 2 228 965 Goldfranken der Wirklichkeit nicht 
entſpricht. Dieſe Angelegenheit löſte eine lebhafte Debatte 
aus, in deren Verlauf ſenſationelle Einzelheiten zum Vor⸗ 
ſchein kamen. Die Sache verhält ſich folgendermaßen: 

Die Lprardomer Werke befanden ſich in den Jahren 1919 
und 1920 unter ſtaatlicher Zwangsverwaltung. Für Ins 
veſtittonen gab ber Staatsſchatz 47 Milltonen Mark her, was 
nach dem damaligen Kurſe etwa 4 Millionen Frank aus⸗ 
machte. Auf Grund von Verhandlungen mit einer Gruppe 
franzöſiſcher Aktionäre, die nur 25 Prozent ber Aktien be⸗ 
ſaßen, wurde beſchloſſen, die Zwangsverwaltung aufzuheben, 
wobei die Geſellſchaft dem Staate das ausgelegte Gelb 
zurückerſtatten ſollte. Am 13. Auguſt 1928 wurde biefe 
Schuld auf 20 Milliarden Mark feſtgeſetzt, was nur noch 
448 000 Goldfranken ausmachte. Aber auch dieſen Betrag 
zahlten die Zyrardower Werke nicht in bar zurück, ſondern 
in Wechſeln und diskontierten dieſe Wechſel in der Poſt⸗ 
ſparkaſſe. Dieſe Operation wurde am 17. September 1923 
bewirkt, wobei die Umrechnung auf Grund des Durch⸗ 
ſchnittskurſes des Franks für die Zeit vom 18. Auguſt bis 
zum 17. September erfolgte, d. 5. mit 49700 Mark. Auf 
dieſe Weiſe betrug die in Dreimonatswechſeln durch die Ge⸗ 


ſellſchaft besahlte Summe etwa 22 Milliarden Polenmark. 


Es vergingen Monate, der Kurs des Goldfranken ſtieg bit 
zu 1800000 Mark, doch für die Geſellſchaft galt er immer 
noch mit 40 700 Polenmark. Es ift übrigens unbekannt, ob 


das Geld überhaupt eingezahlt wurde, doch im allergünſtig⸗ 


ſten Falle hat, wie der Referent hervorhob, der Staatsſchatz 
nach Monaten eine Handvoll minderwertiger Mark erhalten, 
die in keinem Verhältnis zu dem Betrage ſtanden, der ge⸗ 
zahlt werden ſollte. Und fo bat nun der Staat, entweder 
direkt oder durch die Poſtſparkaſſe, der Geſellſchaft der Zyrar⸗ 
dower Werke einen enormen Betrag geſchenkt. Dieſe Erklä⸗ 
rungen riefen Dei den Mitgliedern der drotze 
‚Entrüftung bervor. ; 

1 


Der ſozialiſtiſche Abg. Moraczewski ſchlug vor, dem 
Sejm den Antrag zu unterbreiten, den damaligen Miniſter 
für Induſtrie und Handel, Kucharski (ehemals Miniſter für 
unſer Teilgebiet und dann Finanzminiſter), der wiſſentlich 
das dem Staatsintereſſe widerſprechende Abkommen abge⸗ 
ſchloſſen habe, in den Anklagezuſtand zu verſetzen. Kucharski 
erklärte, daß die Verantwortung nicht ihn treffe, da das ge⸗ 
troffene Übereinkommen die Konſequenz der ſchon ſeit einem 
Jahre geführten Verhandlungen geweſen ſei. Abg. Ry mer 
(Nat. Volksverband) beantragte die Wahl einer beſonderen 
Unterkommiſſion, die die Angelegenheit prüfen ſoll, und auf 
Grund dieſer Prüfung wird die Kommiſſion erſt zur Dis⸗ 
kuſſion über den Antrag des Abg. Moraczewski ſchreiten. 
Dieſer Antrag ging durch. 

In den Wandelgängen des Seim erzählt man ſich, dem 
„Nasz Przeglab“ zufolge, daß in dieſer eigenartigen Trans⸗ 
aktion mit den franzöſiſchen Aktionären der Geſellſchaft der 
Zyrardower Werke der Abg. Korfanty eine Rolle geſpielt 
haben ſolle. Bisher iſt die Angelegenheit zwar noch nicht 
geklärt, doch ſie ruft ſchon fetzt ſtarkes Intereſſe in den Ab⸗ 
georoͤneten⸗ und politiſchen Kreiſen hervor. 


Litauen und Memel. 


Litauen lehnt die Entſcheidung der Memel⸗ 
kommiſſion ab. 


Wie die „D. A. 3.“ meldet, hat die litauiſche Geſandt⸗ 
er in Berlin den Wortlaut der Entſcheidung der 
temelfommtiiton des Völkerbundes erhal⸗ 
ten. Die Note beſteht aus 11 Punkten, von denen einige für 
Litauen Neuere unannehmbar erſcheinen ſollen. Die 
litauiſche Reglerung welſt die Entſcheidung zurück. 
„So verlangt die Memelkommiſſion — ſchreibt die 
„„D. A. Z.“ weiter —, daß in Memel eine mit faſt ſouveränen 
Rechten ausgeſtattete Kommiſſion gebildet werden ſoll, 
die aus drei Mitgliedern, einem Litauer, einem Memel⸗ 
länder und einem Ausländer, beſtehen ſoll. Letzterer darf 
keinem der Staaten angehören, die an den Memelſtrom 
grenzen. Dieſer Ausländer iſt Präſident der Kommiſſion 
und unterſteht nur der Tranſitkommiſſion des Völker⸗ 
bundes. Er allein beſtimmt über die Verwaltung des 
Hafens uud, se ber und befindet ſich außerhalb 
des direklen luſſes der Kownoer Regierung, 
Ein anderer Punkt der Note verlangt von Litauen die 
Freigabe des Tranſitverkehrs zwiſchen 
Wilna und Libau in plombierten Wagen. Das bes 
deutet nach litauiſcher Auffaſſung einen Eingriff in den pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Konflikt ugunften Polens, den 
Litauen nie zulaſſen wird. Auch die Beſtimmung, daß Aus⸗ 
länder ohne weiteres das Recht von Handelsnieder⸗ 
laſſungen in Memel erhalten ſollen und daß ihnen dafür 
Grundſtücke zur Verfügung geſtellt und, falls ſolche nicht 
vorhanden, andere Grundſtücke zu ihren Gunſten expro⸗ 
priiert werden müſſen, ſei für Litauen in dieſer Form nicht 
annehmbar. . 
Miniſterpräſident Galvanauskas iſt fofort über 
Berlin nach Genf gereiſt, um dem Völkerbunde die Ent⸗ 
ſcheidung der litauiſchen Regierung zu notifizieren. — Die 
Memelfrage iſt ſomit von neuem in eine ſehr akute Lage 
getreten. Die patriotiſche Stimmung in Litauen hat ihren 
Siedepunkt erreicht und macht, gemäß den letzten Seſm⸗ 
beſchlüſſen, jedes Nachgeben Polen gegenüber unmöglich. 


Man befürchtet, daß ſich aus dem heute zwiſchen Pole Mn 
r = 


Litauen beſtehenden latenten Kriegszuſtande ſte 


niſſe entwickeln können, man hofft ſedoch, daß noch Wege 


für neue Verhandlungen gefunden werden können.“ 
0 


Kowno verſpricht den Memelländern Autonomie. 


Der litauiſche Miniſterpräſident und Miniſter des 
Außern Galvanauskas hat an den litauiſchen General⸗ 
kommiſſar in Memel, Budris, ein offizielles Schreiben 
gerichtet, in welchem er darlegt, daß dem Memelgebiet 
auf jeden Fall volle Autonomie und freie 
Entwicklung für die kulturellen und ört⸗ 
lichen Beſtrebungen der Deutſchen gewährt 
werden ſoll. Die Regelung der Autonomiefrage verzögere 
ſich nur deshalb, weil ja leider das „Memelſtatut“ noch nicht 
die Anerkennung des Völkerbundes gefunden habe. Sollte 
aber die Anerkennung nicht bis zum 1. Januar 1925 erfolgt 
ſein, ſo werde die Regierung nicht länger eine Zuſtimmung 
aus Genf abwarten, ſondern auf alle Fälle auf eigene 
Verantwortung die Autonomie in vollem Umfange 
durchführen. 


Das Geſetz über die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung im Sejm. 


Warſchau, 1. März. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Sejm wurde vor der endgültigen Verabſchiedung des 
Mieterſchutzgeſetzes über das Geſetz betreffend die Ber⸗ 
ſicherung der Arbeitsloſen beraten. 

Abg. Pucholka (Chriſtliche Demokratie) betonte die 
Notwendigkeit der en. der Arbeitsloſenfrage in Polen 
durch ein entſprechendes Geſetz. Gegenwärtig betrage die 
Zahl der Arbeitsloſen, „ mitein⸗ 
8 etwa eine halbe Million. Dieſe Zahl wird mit 

eginn des Frühjahrs auf 150 000 heruntergehen, infolge 
der Bez Bautätigkeit im Frühling. 
auf die Beſtimmung der Verfaflung, in der es dens daß 
jeder Bürger das Stecht des Arbeitsſchutzes durch den Staat 
und die Verſicherung im Falle der Arbeitsloſigkeit hat, bob 
der Redner die Notwendigkeit hervor, das Geſetz ſo bald als 
möglich in Kraft treten zu laſſen. Der Redner kritiſiert, 
daß das Profekt nicht die geiſtigen und landwirtſchaftlichen 
Arbeiter umfaßt. Aus der Verſicherung werden in Polen 
etwa 800 000 Menſchen Nutzen ziehen. Die Unterſtützungen 
werden 30—50 Prozent der Arbeiterlöhne betragen. 
Kommiſſion ſtellte feſt, daß zur Deckung der Koſten 8,8 Pro» 
zent ſämtlicher Löhne der verſicherten Arbeiter genügen 
würden. Als Grundlage nahm die Kommiſſion zur Be⸗ 
rechnung der Beiträge die tatſächlichen Löhne der Arbeiter 
an. Das Recht auf Unterſtützung verlieren diejenigen, die 
wieder in Arbeit treten oder die die Annahme der ange⸗ 
botenen Unterſtützung verweigern. An der Spitze der 
Organiſatlon ſtehf ein Vorſtand, der ſich zuſammenſetzt aus 
Vertretern der Regierung, der Selbſtverwaltung, der Ar⸗ 
beitgeber und der Arbeitnehme 

Abg. Pfarrer Stycannskt (Nationgler Volksver⸗ 
band) hölt es für ungerechtfertigt, daß die Arbeitgeber 
den arößten Teil der Beiträge zu tragen haben. 

1 (P. P. S.) betonte die Notwendigkeit des 
anzen Geſetzes. Leider ſchließe das Geſetz die landwirtſchaft⸗ 
ns die geiſtigen Arbeiter aus. Ein zweiter wichtiger 
Grundſatz ſei die Frage der Löhne, von denen die Berech⸗ 
nungen erfolgen ſollen. Der Redner hält an dem Antrag 
feſt, dak die Arbeiter von der Zahlung der Beiträge befrei 
werden ſollen und ſtellt einen weiteren Antrag, daß Unter 
nehmer, welche die Fabriken geſchloſſen, jedoch größere Vor⸗ 
ii aufgeſpeichert haben, auch weiterhin die Beiträge zahlen 
ollen. 


Die Diskuſſton über dieſen Geſetzentwurf wurde 


Unter Hinweis 
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Mieterſchutzgeſez. 


In der Freitags⸗Sejmſitzung wurde das Mieterſchutz · 
geſetz mit einer Reihe im großen und ganzen unerheblichen 
änderungen in dritter Leſung angenommen und dem 
Senat überwieſen. Eine neue Sejmſitzung findet am 6. und 
7, März ſtatt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Senat 
Anderungen an dem Geſetz vornimmt. In dieſem Falle 
wird das Geſetz in den Sejm zurückkehren müſſen, und die 
Rechtskommiſſion wird dieſe Anderungen prüfen müſſen, ehe 
der Sejm im Plenum ſich von neuem mit dem Geſetz befaßt. 
Es iſt alſo eine a der Inkrafttretung des neuen 
Geſetzes um etliche Wochen möglich. 


Generalſtreik in der Lodzer Tertilindu trie. 


Lodz, 29. Februar. Im Lokal der Induſtriellen fand 
geſtern eine Konferenz mit den Delegierten der Arbeiter: 
berufsverbände ſtatt, in welcher der Loh na wiſt in der 
Textilinduſtrie endgültig beigelegt werden follte, Di: 
Induſtriellen verharrten jedoch auf ihrem bisherigen Stand» 
punkt, während der Arheitsinſpektor im Namen der Regie⸗ 
rung die Anſicht der Arbeiter teilte und erklärte, daß die 
Induſtriellen dem mit den Arbeitern am 8. Februar abge⸗ 
ſchloſſenen Abkommen zufolge verpflichtet ſind, auch die 
Akkordlöhne um 34 Prozent zu erhöhen. Nachz 
dieſer Konferenz fand eine Beratung der Delegierten der 
Arbeiterberufsverbände ſtatt, in der beſchloſſen wurde, in 
allen Fabriken der Zertilinduftrie den Gene: 
ralſtreik zu proklamieren. 


Republik Polen. 


Gebührenerhöhung für Auslandspäſſe. 


Auf Antrag des Finanzminiſters hat der Miniſterrat 
beſchloſſen, die Gebühren für Auslandspäſſe zu erhöhen. 
Die Grundgebühr für einen Auslandspaß beträgt fetzt 
500 Ztoty, eine Erneuerung 170 Zioty. Gleichzeitig hat der 
Miuiſterrat jedoch auch gewiſſe Ausnahmen vorgeſehen, und 
zwar in der Form, daß für unbemittelte Perſonen eine Er⸗ 
müßigung der Gebühren möglich fein wird, doch wird die 
Zahl der von der ermäßigten Gebühr Gebrauch machenden 
fontingentiert werden. Die Ausführung dieſes Beſchluſſes 
wurde dem Miniſterium für innere Angelegenheiten, dem 
Finanz⸗ und dem Handeldminifterium übertragen. (Kra⸗ 
kauer Kaufleuten waren die bisherigen Gebühren ſchon zu 
hoch, und fie haben, wie berichtet, ihre Herabſetzung 
beantragt.) 


Beglun der Nieberreißung der ruſſiſchen Kathedrale 
> in Warſchau. 9 , 


Der Verband der Baukooperativen beginnt mit dem 
1. März d. J. mit dem Abbau der zum Niederreißen be⸗ 
n ruſſiſchen Kathedrale auf dem Saxenplatz in War⸗ 
hau. Die Herabnahme der Bilder, die, wie bekannt, den 
griechiſch⸗orthoderen Kirchenbehörden in Warſchau ausge⸗ 
liefert werden ſollen, wird unter fachmänniſcher Leitun 
einer ſpeziellen Künſtlerkommiſſion vor ſich gehen. Prof. 
Rutkowski wird als Leiter dieſer Künſtlerkommiſſion tät 


fein. Die Arbeiten dürften 2 bis 3 Monate in Anſpru 
—.— Mitte Mai wird der Abbruch der Außenmauern 
eginnen. 0 


Deutſches Reid. 


Der Reichstags kandidat Otto von Bismarck. 


den ũ r ſt e tto Bis 
Neicstensle ss. A ea | 
kandidaten für den Wahlkreis Weſer⸗Ems aufs 
geſtellt. Fürſt Bismarck, der die Kandidatur bereits an⸗ 
genommen hat, ſteht im 27. Lebensjahr. Er war während 
des Krieges Leutnant im Gardekorps, wurde dann aber im 
Auswärtigen Amt beſchäftigt. 


Politiſche Verhaftungen in Gleiwitz. : 


WTB. meldet aus Gleiwitz (Deutſch⸗Oberſchleſten): Von 
der politiſchen Abteilung des Polizeipräſidiums wurden in 
den letzten Tagen 70 Perſonen wegen dringenden Ver⸗ 
dachtes des Hoch⸗ bzw. Landesverrats feſtge⸗ 
nommen. Es ſoll ſich angeblich um Mitglieder der polniſchen 
Aufſtändiſchen⸗Verbände handeln. 


Die Polen in Deutihlanb. 


Wie der „Dziennik Berltüski“ mitteilt, kreten die 
Polen zu den Gemeindewahlen im ganzen Deutſchen Reich 
in jeder Gemeinde und in jeder Stadt mit eigenen 
Liſten auf, fofern nur die Zahl der Wähler zur Unter⸗ 
zeichnung des Wahlantrages genügt. Der Termin dieſer 
Wahlen wurde auf den 4. Mal d. J. feſtgeſetzt. Der Dzien⸗ 
nik Berlinski“ appelliert an ſämtliche Polen, vollzählig an 
der Wahlurne zu erſcheinen und betont, daß dies die erſte 
Probe der polniſchen Stärke im Deutſchen Reich ſein werde. 


Reichspräſibenten wahl? 


Die deutſchnationale Reichstagsfraktion im Reichstag 
hat einen Gefetzesantrag eingebracht, der gleichzeitig mit den 
Neuwahlen zum Reichstag die Neuwahl des Reichs⸗ 
präfidenten verlangt. v 

In einem zweiten Antrag wird die Reichsregierung er» 
ſucht, bei der Anberaumung des Wahltermins auf die 
chriſtlichen Feſtzeiten gebührend Rückſicht zu nehmen. 


Agrarkriſe in Bayern. 


In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ wies Dr. Heim auf die 
Agrarkriſe hin, die in der letzten Zeit beim mittleren 
und kleinen Bauernſtand in beſonders ſcharfer Weiſe auf⸗ 
getreten ſei. Wenn die Entwickelung ſo weitergehe, werde 
es in einigen Jahren zu einer Revolution kom⸗ 
men, gegen die die erſte eine Kleinigkeit geweſe 
ſei. Dazu kämen noch außenpolitiſche Gefahren, die dur 
den Aufkauf ländlichen Beſitzes durch Aus» 
länder hervorgerufen ſeien. Um dieſer Kriſe zu begegnen, 
feı es notwendig, der bisherigen Steuerpolitik Einhalt zu 
gebieten und die Landwirtſchaft mit Betriebsmitteln zu ver⸗ 
ſorgen. In der Entwickelung der landwirtſchaftlichen Kriſe 
müſſe man eine vaterländiſche Gefahr erblicken, die größer 
ſei, als viele ahnen. n a 


Wie von zuftändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt die Mel⸗ 
dung der „Chicago Tribune“, nach der Macdonald eine 
von Streſemann vorgeſchlagene Ausſprache in London 
höflich, aber entſchieden abgelehnt habe, fret erfunden. 
Wir hatten dieſe Mitteilung, die uns von der PAT. übers 
mittelt wurde, bereits nur mit Vorbehalt auſge⸗ 
nommen. 

Die franzsſiſche Beſatzung hat die Durchführung 
der Wahl für den bayeriſchen Landtag am 6. April für das 
Gebiet der Pfalz verboten. 

Wie aus dem ſeangofiſhen Komitee der Kinderhilfe des 
Roten Kreuzes verlautet, iſt Trau Millerand, die Gattin 
des Präsidenten der franzöſtſchen Republik, 
Ehrenkomitee ausgeſchieden, weil die Orgaufſa⸗ 
tion eine S für die hungernden deutſchen 
Kinder entfaltet = — Frau Millerand ſtammt bekannt⸗ 
lich r etwa Frau Poincaré!) nom deutſchen Volk der 

„Dunnen und „Barbaren ab. 8 


r 


aus dem 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 52. 


Bromberg, Sonntag den 2. März 1924. 


einen Freundes über die Frau eines anderen mit an⸗ und urſchtigkeit“ des Hagedorn lagen Walter Ritter 

Pommerellen. ſchließendem Klatſch das bisher ideale Verhältnis der vier or, gi Otto Riedel mimte tadellos den Diener. 

1. Mär dugendfreunde zu ſprengen droht. Auch im vierten Akt Die Aufführung geſtaltete ſich zu einem großen künſt⸗ 
5 ur ke eg en; beun e& bleibt 5 zum Sage un- leriſchen Erfolg 5 Bie 70 te Bühne. Den Beſuch bes 

i 1 „ Nartens, der geſchworene Hageſtolz, künſtleriſchen Luſtſpiels ſollte fi) niemand verſagen. Da 

Graudenz (Grudziadz). a ee wird, u. 110 Leidenſchaft für e vollzählig am Blaße und machte ſchwungrolle 

S raphiſtin de auer n f 
Deutſche Bühne. blieben iſt. m Zuſchau unbemerkt ge | Zwiſchenaktmuſik. 
= e darſtellenden Künſtler verdienen durchweg unein⸗ 
e e e Suftfpiel hun nur. geſchränktes Lob. Vor allem die Träger der 9 Stadttheater Graudenz. 

Als zu Beginn der vorjährigen Spielzeit der Reigen [Herr Eckert⸗Mohrga (Dr. Mertens) und Frl. Riedel Nachdem nunmehr ſeit dem 1. Januar die kaufmänniſche 


der Unterbaltungsbramen mit Ludwig Fuldas Luſtſpiel | (Tora Lenzl. Erſterer beber te wie ä 2 8 ; nd 
„Die verlorene Tochter“ eröffnet wurde, wer dies für die | Bühne. In feiner Vorfeld kam reg ee ee Sale E 
Deutſche Bühne ein in jeder Hinſicht glücklicher Erfolg. Die | beauemen Phlegmatiker (1. Akt zum unruhigen und feuri⸗ Lange liegt, haben ſich — eine für die ſteuerzahlende Be⸗ 
angenehme Erinnerung an diefes feinfinnige und reizvolle | nen Liebhaber (4. Akt) zum vollendeten Ausdruck. Was völkerung gewiß erfreuliche Tatſache — die finanziellen 
Luſtſpiel iſt noch allenthalben lebendig. Mit freudiger Er⸗ Frl. Riedel betrifft, ſo ſei nochmals anerkennend hervor⸗ Verhältniſſe des Theaters weſentlich gebeffert. 
wartuna gingen wir deshalb auch am Mittwoch, 27 Februar, gehoben, daß ſie in klarer Ausſprache und richtiger bühnen⸗ Direkter Lange hat es verſtanden, in kurzer Zeit das 
zur erſten Aufführung der Jugendſreunde“ von Fulda, | müßiger Tongebung muſterhaft iſt, zumal bisweilen, beſon⸗ Theaterbudget zu balancieren. e 
und unſere Erwartungen wurden nicht getäuſcht, zum ders bei Frauen, eine unnötige und unnatürliche Hebung der Durch Einführung der Operetten, die ja immer 
wenigſten, was die gute Beſetzung der Rollen und das [Stimme als ſtörend bemerkt wird. Im übrigen ift es hoch⸗ Kaſfenzugſtücke find, wurde d 3 Intereſſe des großen Publi⸗ 
der ee n Dos Suftfpiel felbft erreiche erfreufich, zeſtzuſtellen, mie dieie FaritNerin fi aus De» kums gene 25 bie ange n weſentlich eſtel ert. Bis⸗ 
nicht gang den Wert und die Wirkung des vorjährigen. Die ſcheidenen Anfängen zu einer unentbehrlichen erſten Kraft he 5 bei t beſucht Da ſe M a e Nitouche⸗ 
Handlung iſt über 4 Akte ausgedehnt, erſcheint zuweilen | der Bühne entwickelt hat. Margaret Bal laws ki (Amalie | 1 2: Ban e Sy 55 3 Fi 50 kofenne? (Muſik von 
ſchleppend und mutet bier und da altmodiſch an. Eine ge⸗ Siebert), bisher meiſt in undankbaren Rollen tätig, hatte an 5 7 DEE Dei e) 155 Di e langt 
ehtekt ftreichende, bzw. erneuernde Hand bätte allerdings [diesmal Gelegenheit, ihr Talent im beſten Lichte zu zeigen. 6 5 in Vorherettung iſt „Die Puppe“; fie gelangt am 
under an Wirkungen erzielen können. 8. B. könnte der [Irmgard Domke (Ton Seitenberger) fpielte beachtens⸗ 6. Vier Kost Aufführung. tei d der Stabt 
ganze erſte Akt wegfallen, in dem uns nur mitgeteilt wird, wert die leichtblütige Süddeutſche und traf auch faſt echt die ziel Kosten werden der Theaterleitung und der € 
daß drei von den vier Jugendfreunden trotz früheren ſük deutſche Mundart. Durch Charlotte Ertelt wurde die | erſpart durch die aufopfernde Tätigkeit von einer über 
Schwurs auf das Junggeſellentum ſich verlobt haben. Die | Rolſe der übermäßig eiferfüchtigen Liesbeth Gerlach in 20, Mann ſtarken Kapelle, die ſich aus Beamten unter 
eigentliche Handlung finge zweckdienlich erſt mit dem Augen: draſtiſcher Weiſe verkörpert, Willy Glawe (Waldemer ! Leitung des Kapellmeiſterg Frank zuſammenſetzt. Die 
blick an, wo die drei Freunde mit ihren „neugebackenen! | Sebolzj holte aus feiner Partie das Möglichſte heraus und J Kapelle hat ſich in kurzer Zeit ſehr gut eingeſpielt, und ſie 
Frauen in der Junggeſellenwohnung des vierten Freundes ſpielte mit den feinſten Fibern feines innerſten Weſens: [kann es heute ſchon gut mit einer Fachkapelle aufnehmen. 
und einzig ledig Gebliebenen erſcheinen. Von hier ab frei» leider gab die Perücke feinem Kopf und Nacken etwas zu Sehr verdient um das Zuſtandekommen dieſer Kapelle bat 
lich wird die Handlung flott und ſpannend und erreicht im | Gedrungenes, was zu dem feinnervigen Spiel nicht paßte. id Kinanzrat Rozborski gemacht. 
dritten Akt ihren Höhepunkt, wo in feinfinniner Dramatik | Auch die Perücke Heinz Rü ders (Philipp Winkler war Mit dem Wiederaufbau des abgebrannten 
die unüberbrückbaren Gegenſätze der drei Frauen in Er⸗ | nicht ſehr glücklich, fein Spiel war dem zaghaften Charakter | Theaters ſoll beſtimmt im Frühjahr begonnen werden, 
ſcheinung treten und eine ſpitze Bemerkung der Frau des | der darzuſtellenden Figur gut angepaßt. Die behäbige Ruhe | und zwar auf der alten Stelle im Schützenhauſe, natürlich 
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Drei Vorträge zur geiſtigen Grund- W. Jurkomski. W. Jurro wort. 
legung der nenen Zeit. Grudzladz. Livowa 1. Grudziadz. pow 1. 


duther — Goethe — Seins, | Deutſche Bühne Grudziadz 


vo Auf vielſeitigen Wunſch und um der ge⸗ 
Eintrittskarten für jeden Vortrag z ſamten Jugend die Teilnahme an dem ant 
Million Mk, im Geſchäftsummer der Montag, den 3. März, im Gemeindehaufe 
Deutſchen Bühne. Michlewicza (Pohle ſtattfindenden Maskenball: Roſenfeſt der 
mannſtraße) 15. 2155 Deutſchen Bühne am Noſenmontag zu 
Der Reinertrag wird für die Armen⸗ ermöglichen, werden wir . 
pflege verwendet. 
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welcher auch in Reklamen flott bewandet iſt, 
findet dauernde Beſchätigung. am» 


P. Marſchler : Grudziadz 


Plac 23 ſtuczuia 18. 


Am Rosenmontag, den 3. Marz, 


abends 8 Uhr, veranſtaltet der 2187 


Männer⸗Geſangverein „Liederfreunde“ 


aufhalten, den Zwang der Geſichtsmaske 


aufgehoben. BR 
Deutſche Bühne Grudziadz. 
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ausgeführt, L ba t 
3 uftschlangen gendem gräulein oder Operette in 
N 9 3 Akt Walter Roll. 
Fr. Strehlau, Anſtauat -Geſchäft, Knallbonbon |vermögender Witwe zu Muſik von Wilhelm Ka Winterieid. 
Torun, Nablalieta 4, Orden. 1001 verheiraten. Unter muſikaliſcher Leitung des Kamponiſten. 
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in Graudenz auf⸗ g 
0 fe ie eleien, 
elle enter 


a Die Aufführung beginnt ganz pünktlich 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung: dagegen gegeben und f um hr. 13 
beſteht Maslenzwang. Demasiierung 12 Uhr. ntereſſenten 3. Akten- ſpezifiſ 
Eintrittstarten nur vorber im Friſeur⸗abholung bis 15. März] anfertigung, 
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n Rollen 


ndet vom rauf. 2205 2 l 5 Mickiewieza (Pohlmannſtr.) 15 
18.—5 billig zu ve 5 t Theber, Stary Rynet 31 (ab Mitt. 1924 auf. “on 150 cın ho 15. 
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Luſtſpiel von Ludwig Fulda. 


|Grudaiadı, Telj. 351. 
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unter weſentlichen Beränderungen. Es find bereits große 
Spenden in bar und Baumaterialien eingegangen, ferner 
haben die in der Saiſon abgehaltenen Bälle, deren Rein⸗ 
e den Wiederaufbau Verwendung finden ſoll, reich⸗ 
liche Beträge gebracht. . 
Bedauerlich bleibt nur, daß die augenblicklichen finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten es nicht geſtatten, einen Theaterbau 
aufzuführen, wie ihn Graudenz eigentlich haben müßte. 
Wäre es nicht richtiger, den Wiederaufbau im Schützenhauſe 
zu unterlaſſen, weitere Gelder zu ſammeln und dann ein 
Theater zu bauen, das nicht nur allen Anſprüchen entſpricht, 
ſondern auch gleichzeitig der Stadt zur Zierde gereicht? * 


Das Korbmachereigewerbe war ſeit altersher hier 
ſtark vertreten. Vor drei Jahrzehnten hatte die Firma 
Kuhn hier einen größeren Betrieb, in welchem die Weiden⸗ 
zuten nach Kochen durch Dampf geſchält wurden und durch 
Strafgefangene die verſchiedenſten Korbwaren angefertigt 
wurden. Nachdem die Firma den Betrieb eingeſtellt hatte, 
wurde von der Weſtpreußiſchen Weidenverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft ein ähnliches Unternehmen ins Leben gerufen 
und eine größere Anzahl Arbeiter beſchäftigt. Nach Ein⸗ 
stellung der Fabrikation ging hier die Weideninduſtrie ſtark 
zuruck. Neuerdings wurde von einem Geſchäftsmann die 
Köorbmöbelfabrikation wieder neu belebt. Es werden große 
Mengen moderner Korbmöbel hergeſtellt und auch nach 
onßerhalb verſchickt. Auch in der Strafanſtalt wird die Ver» 
arbeitung der Weiden wieder aufgenommen. Es werden 
nicht allein grobe Korbwaren für Landwirtſchaft, ſondern 
auch Korbmöbel hergeſtellt. * 

2 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Ungefähr 30 000 Roſen wurden von fleißigen Frauenhänden zum 
Roſenfeſt der Deutſchen Bühne am Roſen ⸗ 
montag angefertigt. Der große Gemeindehausſaal wird da⸗ 
. in einen Roſengarten verwandelt werden. Beſonders 
wirkungsvoll ſind die eigenartigen Beleuchtungskronen, die mit 
der geſamten Ausſchmückung ein künſtleriſches Bild geben, wie 
es bisher noch bei keinem Feſte geboten wurde. Das Feſt be⸗ 
ginnt am Montag, den g. März, um 8 Uhr. 2275 * 

Den Zwang der Geſichtsmaske hat der Feſtausſchuß bei dem Roſen⸗ 
feſt der Deutſchen Bühne am Roſenmontag für alle Teilnehmer 

1 die fih auf den Emporen (Loge und Balkon) auf⸗ 

halten wollen. amit iſt die Leitung einem vielfachen Wunſch, 

beſonders von älteren Herrſchaften, nachgekommen, die fetzt auch 
das bunte Leben und die künſtleriſche Ausſchmückung des Ge⸗ 
nere kennenlernen können, das alles e Su 


me in den Schatten ſtellt. 


Tharn (Torun). 


* Ausſchreibung. Der Magiſtrat Thorn ſchreibt den Paſten 
eines Standgelderhebers auf dem ſtädtiſchen Viehmarkt neben dem 
4 ofe neu aus. Die näheren Bedingungen find im Schladt« 
Fausburean zu erfahren. * 
e Die Abteilung für Handel und Juduſtrie bei der Woſewod⸗ 
aft, bisher ul. Foſa Staromiefska, befindet ſich fetzt Altſtädtiſcher 
arkt 16, II (Café Dorſch), und iſt täglich geöffnet. 8 


— Die täglichen Unterhaltskoſten im ſtäbtiſchen 
Kraukenhauſe (Schloßſtraße) betragen: in Klaſſe I 
51, Franken, Klaſſe II 5 Franken, Klaſſe III 3 Franken. 
Tiefer Tarif it verbindlich, laut Wagiftratszeſchlüz, rüd; 
wirkend vom 1. Januar. ; 

E Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markt wurde für Butter 3—3,8 Milltonen, für die Mandel 

ier 3-35 Millionen verlangt. Mohrrüben, rote Rüben 
und Wrucken koſteten 200 000.—250 000 M., Weißkohl 150 000 
bis 200 000 M., Zwiebeln 700 000 M. je Pfund. Apfel er⸗ 
zielten Preiſe von 500 000 bis 2 Millionen M. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt waren hauptſächlich Hühner zu haben, die ee 
rupft mit 4 bis 6 Millionen gekauft wurden. Die Fiſch⸗ 
ſtände boten Hechte und Maränen für 2—2½ Millionen, 
ferner gab es ſehr viele grüne Heringe, die 900 000 M. 
brachten. 5 

E Von der Weichſel bei Thorn. Am Freitag, dem 
Schalttage 1924, erwarteten viele Perſonen die Ankunft der 
Efsbrechdampfer, die bereits vor zwei Tagen in der 
Höhe von Görsk (Gurskeſ eingetroffen, hier ihre Weiters 
arbeit einſtellen mußten, da fie des niedrigen Waſſerſtandes 
halber nicht weiter ſtromauf fahren können. Die Weichſel 
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ermann Pfotenhauer 
Erledigung aller Arten 


Devisen, Acereditive. 


| Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


bei täglicher Kündigung 8% 
8066 Del befristeten Einlagen nach Vereinbarung. 


- u. Handelsgesellscha 
Danzig, Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


Jreibhriemen . . 


iſt bier in ihrer ganzen Breite feſt zugefroren, 
ſo daß jetzt der Fußgängerverkehr nicht nur über den poli⸗ 
1215 freigegebenen Weg, ſondern in allen Richtungen ott⸗ 

indet. Auch Radler überqueren die Eisdecke auf ihren Fahr 


zeugen. 5 
— — © u 000 — 


o. Aus der Culmer Stadtnieberung, 29. Februar. Auf 
dem Friedhofe in Schöneich fand geſtern unter großer Des 
teiligung der Niederungsbewohner die Beerdigung des 
in Graudenz verſtorbenen Mennonitenälteſten Rentiers 
Jacob Goertz aus Culmiſch⸗Roßgarten ſtatt. Nachdem 
im Trauerhauſe bereits die Amtsgenoſſen, die Mennoniten⸗ 
älteſten Goertz⸗Kommerau und Bartel⸗Schönſee geſprochen 
hatten, hielt auf dem Friedhofe Prediger Tyart⸗Dragaß die 
Trauerrede auf den Dahingeſchiedenen. 

* Dirſchan (Tezew), 29. Februar. Diebſtahl von 

Gas haben ſich in letzter Zeit Bewohner in der Stadt zu 
ſchulden kommen laſſen, wie durch Angeſtellte des hieſigen 
Gaswerks feſtgeſtellt worden iſt. In einem ſolchen Falle 
hat der betreffende Wohnungsinhaber, der Gasbeleuchtung 
beſitzt, vor der Gasuhr einen Schlauch reſp. Rohr ange⸗ 
bracht und das Gas ſo im Haushalt verwandt, ohne daß es 
durch den Zähler ging. Die Sache wurde aber entdeckt und 
der Mann zur Verantwortung gezogen. 
„ b. Görzno, Kr. Strasburg, 28. Februar. Das Ger⸗ 
bereigewerbe gewinnt immer mehr an Bedeutung. 
In früherer Zeit war hier das Gerben weniger bekannt, 
da die Pelzwaren aus dem Auslande, namentlich aus Ruß⸗ 
land, eingeführt wurden. Heutzutage aber iſt man infolge 
der Umgeſtaltung der wirtſchaftlichen Lage mehr und mehr 
auf die einheimiſchen Produkte angewieſen. Da feit der 
Kriegs⸗ und Nachkriegszeit die Schafzucht im erhöhten 
Maße betrieben wird, kommt in erſter Linie das Schaffell 
zur Felzverarbeitung in Betracht. Außer Schaffellen kom⸗ 
meu noch Felle von Kaninchen und Wild zum Ausgerben. 
dr. Leſſen (Laſin), 29. Februar. Der geſtrige Tag brachte 
einen Familienabend nebſt Baſar zum Beſten der 
Diakoniſſenſtation. Von allen Seiten liefen Spen⸗ 
den und Gaben ein, die bald in lockender Aufmachung die 
Tafel zierten, hinter der freundliche Helferinnen aus der 
Gemeinde ihres Amtes walteten. Bis 6 Uhr herrſchte reges 
Kaffeehausleben, und dann gab die Glocke das Zeichen zum 
Beginn der Aufführungen. Das alte, ſchöne Volkslied: „Es 
fiel ein Reif in der Frühlingsnacht“ wurde vom Kirchenchor 
vorgetragen; das humorvolle Lied vom „Regenſchirm“ leitete 
ſodann zu dem Schwank: „Eine Pferdekur“ über, der flott 
und ſicher geſpielt wurde. Als Perle des Abends ſtellte ſich 
„Tante Malchen“ in ihrer unverfälſchten oſtpreußiſchen 
Mundart und in einem Koſtüm aus Urgroßmutters Jugend⸗ 
zeit vor und erregte ſtürmiſche Heiterkeitserfolge. Die Ge⸗ 
e er „Die Bürgſchaft“ fand gleichfalls reichen Bei⸗ 
all. Der Chor ſchloß mit dem Landsknechtslied den erſten 
Teil, an den ſich eine längere Abendbrotpauſe ſchloß. Den 
zweiten Teil eröffnete ein von ſechs Paaren getanzter 
Bauerntanz, dem ſich das ſtimmungsvolle Singſpiel: „Das 
Märchen vom Glück“ anſchloß, für das ſich einige junge 
Damen und Herren des Landwirtſchaftlichen Vereins Alt⸗ 
Blumenau freundlichſt zur Verfügung geſtellt hatten. Den 
Abſchluß der Anſage bildete die Geſangsſzene: „Stadt⸗ und 
Landmädchen“, worin zu treuem Zuſammenhalten und 
gegenſeitigem Verſtehen von Stadt und Land gemahnt wird. 
In warmen Worten dankte Rittergutsbeſitzer v. Koerber 
allen Stiftern und Mitwirkenden für ihre Tätigkeit, zu 
einem fröhlichen Verlauf beigetragen zu haben, und brachte 
auf ſie ein Hoch aus mit dem Wunſche, auf vielſeitiges Ver⸗ 
langen noch einmal das Landknechtslied zu ſingen. Sodann 
trat der Tanz in feine Rechte. Saalpoſt und Blumenmädchen 
ſorgten weiter für fröhliche Stunden, und immer bunter 
wurde das Bild, als hier und da und bald allgemein aller⸗ 
hand ſchöne Orden die fleißigen Tänzer ſchmückten Alles 
in allem war es ein ſchönes, durch nichts getrübtes Feſt, das 
auch in feinen dem guten Zweck dienenden Einnahmen nicht 
enttäuſcht hat. 

3 Neuenburg (Nowe), 29. Februar. Die Zufuhren zum 
letzten Mittwoch⸗Wochen markt waren wieder nur 
auf Butter und Eier beſchränkt. Erſtere, wieder etwas 
höher im Preiſe, koſtete 28-3 Millionen Mark; Eier ver⸗ 
billigten ſich dagegen von 4 auf 3½ Millionen Mark. An 
Fiſchen wurden nur Barſe mit 1 Million Mark je Pfund 
zum Verkauf geſtellt. — 
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und andere Sägewerksmaschinen 
zu kaufen gesucht, 
Angebote unter F. 2605 an das 


Danziger Anzeigen-Büro, 
Danzig, Langermarkt 15. 
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werden ſauber 
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Kleine Rundſchau. 


d' Anununzio errichtet fein eigenes Grabmal. Nachdem 
der neugebackene Graf von Fiume erſt vor kurzem die 
Offentlichkeit mit einer feierlichen Erklärung, daß er ſeinen 
Nachlaß dem Staate vermachen werde. beſchäftigt hatte, wird 
jetzt gemeldet, daß er die Vorbereitungen zur Errichtung 
ſeines eigenen Grabmals treffe. Es ſoll hoch in den Bergen 
liegen und die ganze Landſchaft beherrſchen. Wie immer, 
natürlich zum Ruhme Italiens. \ 


Handels⸗Rundſchau. 


Günſtige Ans ſichten für die Oſteuropͤiſche Holztechniſche Meſſe. 
Bekanntlich fand vom 17. bis ebruar 1924 in Königsberg 
Pr. die „Achte Deutſche Oſtmeiſe“ ſtatt. Auf ihr hatten auch mehrere 
Firmen Holzbearbeitungsmaſchinen und Werkzeuge ausgeſtellt. 
Es kam zu zahlreichen und bedeutenden Geſchäftsabſchlugen. II. a. 
wurden mehrere vollſtändige Sägewerkseinrichtungen verkauft. 
Nachfrage herrſchte insbeſondere bei den Beſuchern aus Oſtpreußen, 
Lettland, Litauen und Eſtland. Anseſichts dieſes Ergebniges haben 
ſich nahezu alle Firmen entſchloſen, ihre Fabrikate auch auf der 
vom 25. bis 28. März 1924 in Königsberg Pr. ſtattfindenden Oſt⸗ 
europäiſchen Nee Meje auszuſtellen. Einige Maſchinen⸗ 
„ werden ihre Sägewerksanlagen im Betriebe vor⸗ 
ren. 


Verſicherungen in ausländiſchen Verſtcherungsgeſellſchaften. 
In leitenden Streifen der polniſchen Verſicherungsgeſellſchaften 
macht man darauf aufmerkſam, daß die oberſchleſiſche Groß⸗ 
induſtrie mit wenigen Ausnahmen keine Verſicherungen ein⸗ 
geht in den inländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften, ſondern vor⸗ 
wiegend ausländiſche bevorzugt, die meiſtens nicht einmal die Be⸗ 
rechtigung haben, hier Verſicherungsgeſchäfte einzugehen. Es ent⸗ 
ſtehen hierdurch . Verluſte für den Staatsſchatz durch 
Entziehung der Stempelgebühren, und auch für das inländiſche 
Wirtſchaftsleben, da meiſtens die Verſicherungsſummen im Falle 
einer Nealifierung im Auslande verbleiben. Da in Polen gegen 
20 größere Verſicherungsgeſellſchaften wirken, die Berechtigung 
haben, in ausländiſcher Valuta Verſicherungen entgegenzunehmen, 
5 wird es als wünſchenswert bezeichnet, daß die Behörden in dieſe 

erhältniſſe Einſicht nehmen und Abhilfe ſchaffen. 


Polniſcher Koksexport. Ein Hauptabſatzgebiet für den in Polen 
produzierten Koks iſt Schleſten. Es werden dort 58,94 Prozent der 
Geſamtproduktion verbraucht. Die übrigen Gegenden von Polen 
verbrauchen 30,45 Prozent und der Reſt, d. i. 12,61 Prozent, wird 
exvortiert. Hauptexrportabſatzgebiet iſt Oſterreich, das fait 7 Prozent 
unferer Koksausſuhr abnimmt. Deutſchland nimmt 182 Prozent 
unferer Koksausfuhr ab. 


Zu der Kursbewegung der ungariſchen Krone. Die ungariſche 
Valuta hat infolge der Bemühungen der ungariſchen Regierung, 
den Auslandskurs der Krone dem Inlandswerte anzugleichen, in 
der letzten Zeit einen Rückgang erfahren. Finanzminiſter Kallay 
iſt der Anſicht, daß die weitere Kursentwicklung ſich nunmehr 
normal vollziehen werde, da Anfang März die Völkerbund⸗ 
kommiſſion, die die näheren Anleihemodalttäten feſtſetzen fol, in 
Budaveſt eintreffen werde, und das öſterreichlſche Beiſpiel zeige, 
daß dies ein Markſtein für die Entwicklung der Währung ſein 
werde. Da zudem die Ausſichten der ungariſchen Anleihebemühuns 
gen ſich keineswegs verſchlechtert haben, ſo darf man erwarten, daß 
es der Regierung gelingen wird, einer neuen Verflauung der 
Krone vorzubeugen. Die Entſcheidung der Reparationskommiſſion 
wird ſicherlich in einem für Ungarn günſtigen Sinne gehalten fein, 
fo daß mit dem programmäßigen weiteren Verlauf der Anleihe» 
plazierung gerechnet werden kann. a 
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das reine und natürliche Nell- und Nährmittel $ 

für Lungen- und Magenkranke, Biutarme, 
Bleichsüchtige usw. 

Zu haben in sämflichen Apotheken und Drogerien, 


Fabryka Wyroböw Stodowych 
„MALTOPOLl “ 


tuzy (Pomorze), 2055 
1 15 Tel.-Adr.: „MAL TO POL“. 


IM HN 


l 


l 


Tel. 7. 


a der Strompreiſe 


Marinaden, ene: 2e 22g: für ge von 330009 aut 279909 wr. v 
ein. 
Frans. den See den 1. März 1924. 


ramwale I Elektrowenie. 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 2. März 1924. 


Nr. 52. 


Richtigſtellungen des deutſchen Senators Meyer. 


In ber letzten Senatsſitzung kam ein Antrag des Sena⸗ 
tors Kowalczyk (Nationaler Volksverband, Kommiſſar 
der Handelskammer Kattowitz) betr. Kohlenpreisermaßi⸗ 
gung, Ermäßigung der Frachtpreiſe im Kreuzburger Korri⸗ 
dor und Entfernung der deutſchen Arbeiter und Beamten 
aus der oberſchleſiſcken Induſtrie zur Verhandlung. Auf 
die nationaliſtiſchen Behauptungen des Senators Kowalcayf 
erwiderte der deutſche Senator Meyer (Oberſchleſien) fol 

endes: 
ei Hoher Senat! Zu den Ausführungen des Senators 
Kowalczyk habe ich folgendes zu bemerken: Zu Punkt 1 
Kohlenpreisermäßigung ſowie zu Punkt 2 Frachtermäßigung 
in dem Korridor ſind wir mit Herrn Kowalezuk durchaus 
einig, daß die Kohlenpreiſe herabgeſetzt und die Frachtpreiſe 
i iu ich eint 
as den letzten Punkt anbetrifft, ſo w einige 
Worte zur Richtigſtellung ſagen. Herr Senator Kowalezyk 
behauptet, daß ſich in Oberſchleſien bis fetzt noch nichts ge⸗ 
ändert hat, daß wir noch dieſelben Juſtände haben 
wie früher, als Oberſchleſien noch zu Deutſchland gehörte. 
Meine Herren, ich weiß nicht, ob Sie alle Oberſchleſten 
kennen. Wenn Sie Oberſchleſten zu preußiſchen Zeiten 
kannten und heute kennen würden, ſo müßten Sie feſt⸗ 
ſtellen, daß ſich ſchon ſehr viel geändert hat. rr 
Kowalezuk geht noch weiter und behauptet, daß die Beamten 
und Angeſtellten in der Großinduſtrie heute noch in der 
Mehrzahl deutſche Staatsangehörige find. Herr Senator 
Kowalezyk, ich ſtelle feſt, daß die Beamten und Angeſtellten 
in der Grokinduſtrie zu 85 Prozent polniſche Staatsbürger 
find. der Reſt von 15 Prozent find Ausländer. In den 
15 Prozent, verehrter Herr Senator Kowalczyk, finden wir 
allein 5 Prozent Franzoſen und unter den 10 Pro: 
ent find Deutſche, Oſterreicher, Tſchechoſlowaken uſw. Der 
rr Minfſter Kiedron wird vielleicht nach mir das Wort 
ergreifen und feftftellen, daß ſich meine Behauptungen mit 
ſeinem ſtatiſtiſchen Material decken. Wie kann Herr Senator 
Komalezuk behoupten. wir hätten in Oberfchlefien die größte 
Zahl deutſcher Beamten. Aus dem Genfer Abkommen, das 
auch Herr Senator Kowalezyk erwähnte, geht klar hervor, 
daß alle diejenigen, welche im polniſchen Teile Ober: 
ſchleſiens geboren oder vor 1908 dort wohnhaft geweſen ſind, 
das nolnifhe Staatsbürgerrecht erworben haben. 

Es iſt Tatſache, was ich geſagt habe, daß wir in Ober⸗ 
ſchleſien nur 15 Prozent nichtpolniſche Staats⸗ 
bürger als Beamte haben. Bei einer Unterredung mit 
dem Minifter für Handel und Induſtrie, Herrn Kiedron 
legte ich ihm die Frage vor, ob er einen Unterſchied ficht 

wiſchen einem Beamten, der früher deutſcher Staatsange⸗ 
öriger mar, in Oberſchleſien heimatberechtigt und nach dem 
Genfer Vertrage polniſcher Staatsbürger geworden iſt und 
einem ſolchen, der aus Kongreßpolen, Galizien und Poſen 
nach Oberſchleſien gekommen iſt. Der Miniſter erwiderte, 
daß er einen Unterſchied zwiſchen den angeführten 
Beamten nicht kenne und daß es für ihn die Hauykſache 
fet, daß die betreffenden Beamten durchaus tüchtige Fach⸗ 
ken te fein müſſen. 

Meine Herren, die Behauptung des Senators Kowal⸗ 
kept, daß die Arbeiter nach Entfernung der 
Beutihen Beamten ſchreie n, iſt auch nicht richtig. 
Wahr iſt. daß die Arbefter tüchtige Fachleute als Beamte 
haben wollen und es ihnen gleichgültig iſt, ob fie deulſch 
oder nvolniſch find. Ich ſtelle feft, daß die Bergarbeiter ſogar 
die Einfahrt verweigert Haben, weil die Beamten der be⸗ 
treffenden Grube nicht genngend fachmänniſch vorgebildet 
waren und ſich dadurch eine große Gefahr für das Leben 
der Arbeiter ergab. Als man die fachmänniſchen Beamten 
wieder einſetzte, find auch die Bergarbeiter eingefahren. 

Was die Nationalität der Arbeiter ſchaft an⸗ 
betrifft — hier wird der Redner vom Vizemarſchall darauf 
gufmerkſam gemacht, daß feine Rednerzeit ap ge⸗ 
laufen it — Sengtor Meyer ſchließt mit den Worten: 
Ich habe noch viel Material und ich boffe, es Hei einer 
anderen Angelegenheit anzuführen. 


Korfanty in Poſen. 


Polniſche Preſſeſtimmen. 


. d. t 
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aß er „ſchreit der ganze Saal; 
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und Witos zu verdanken, denn 


2 e haben die Plattform für 
die gegenwärtige Regierung geſchaffen, und die ee 
Regierung tue auch nichts anderes als das, was die Chjena 
begonnen habe. Nach dieſen Worten erhob ſich ein 
folder Stur m, daß Korfanty auf der Bühne ſtand und 
anſcheinend Poſen nicht wiedererkennen konnte. Ein ent⸗ 
laſſener Eijenbaßner fragte ihn, warum er während des 
Streiks mit den Eiſenbahnern nicht verhandeln wollte und 
ſo viele Opfer verurſacht habe. Man erlaubte ihm, darauf 
Br antworten, aber als er zu erklären anfing, daß er be⸗ 
ohlen habe, die Eiſenbahner ſollten zuerſt die Arbeit auf⸗ 
nehmen, um dann zu verhandeln, wurde wiederum gepfiffen 
und geſchimpft, fo daß die Chjena gezwungen war, ihre Ver⸗ 
ſammlung 1 gehe und Herr Korfanty wie begoſſen floh. 
Ein ſolches Vertrauensvotum hat ihm Poſen ausgeſtellt. 
Hinzufügen muß ich, daß auf der Verſammlung die Polizei 
nicht gefehlt bat. Als ich die Verſammlung verließ, dachte 
ich doran, wie erſt vor kurzem gerade Poſen Korfanty 
auf den Händen getragen hat. Und heute 
Wie haben ſich doch die Zeiten geändert!“ 

In noch viel kraſſeren Farben malt ein Bericht des 
„Polak“ (in Nr. 45) Korfantys 7 5 Es heißt darin 
zum Schluß:“) „Es iſt das eingetroffen, was wir ſchon 
längſt vorhergeſagt haben, nämlich, daß die Zeit kommen 
werde, in der ſich die öffentliche Meinung mit Abſcheu von 
dieſem Menſchen abwenden wird. In Schleſien find die 
Leute früher nüchtern geworden, weil fie aus der Nähe ſeine 
Arbeit betrachtet haben, und daher haben fih ...... und 
ſogur Mitglieder feiner Familie von ihm abgewandt. 
Weder Wein noch Kaffee, zu denen ſie Herr Korfanty ein⸗ 
lade, kann fie locken... . .. Das iſt ſtets das Ende 
jener Leute, die ſich wie Löwen ſtellen, wie Hyäncn nüer 
Schakale kämpfen und wie Fliegen zu Boden fallen.“ 


ee” Einige beſondere Kraftausdrücke der polniſchen 
Blätter müſſen wir als deutſche Zeitung aus naheliegen⸗ 
den Gründen unterſchlagen. „Dt. Roſch.“ 


Franzöſiſche delwirtſchaſt. 


Von Dr. Karl Hoffmann. 
IV. 


Der Entfaltungsgedanke franzöſiſcher Olwirtſchaft in Rumänien 
hängt auf das Engſte mit dem neuen rumäniſchen Minengeſetz und 
der Zweimal geſcheiterten franzöſiſchen Anleihe 
für Rumänien in Höhe von zuerſt 800 Millionen Franken und 
ſodann 500 Millionen Franken zuſammen. Am Ende wollte das 
„Syndicat francais d'Etudes pétroliferes“ dieſe Staatsanleihe 
nur gegen Gewährung von ölwirtſchaftlichen 
Vorzugsrechten vermitteln, die mit der Grundidee des 
Minengeſetzes nicht übereinſtimmen. Durch dieſes Wechſelver⸗ 
hältnis war die rumäniſche Anleihefrage mit dem Minengeſetz zu 
einer außenpolltiſchen Angelegenheit vom Range der polniſch⸗fran⸗ 
7 Verträge und andererſeits zu einer Frage der Ölwirt- 
chaft Frankreichs geworden; umgekehrt wurden die Wirtſchafts⸗ 
beſtrebungen des franzöſiſch⸗nationalen Syndikats zu einer mittels 
europäiſch gedachten Olpolitit mit voller Einbeziehung der ſtrategiſch⸗ 
raumpolitiſchen Bedeutung des geſamten Donaubeckeng und der 
Donaulinie bis Straßburg und Prag. An folchen machtpolitiſchen 
Wendungen, in die eine „Dazwiſchenkunft“ der eng liſch ne 
leiteten Gruppen durchquerend hineinfuhr, ſcheint die franzöſiſche 
Abſicht einer Nationalen Petroleum⸗Union wenigſtens für Europa 
zunächſt zu zerſchellen. . 

Nach ihrer eigenen Auffaſſung ſitzt aber der „Kern“ dieſer Ab⸗ 
cht in W wo noch nicht gebohrt wird. Angeblich will 
rankreich ſeine 25 Prozent Geſellſchaftsbeteiligung nachträglich in 
errainanſprüche verwandeln. Damit begibt es ſich zum Bet 

Male mitten in den britiſch⸗amerikantſchen Streit. Es 
rührt das ganze Problemgebiet der „Moſſulfrage“ mit dem 
Bölferbundmandat für Mefopotamten, den 
Cheſterkonzeſſionen und den engliſch⸗türkiſchen 
Sonderver handlungen über die Grenze, die auf Grund 
der Beſtimmungen von Lauſanne bis zum April dieſes Jahres 


abgeſchloſſen fein müſſen, von neuem in einen Wirbel. Und zwar 


fut es das zu einer Zeit, wo die britifhe Seite fih mit der Stan» 
dardgruppe über das Schickſal der 1 Petroleumgeſellſchaft, 
die ihr Monopol für das meſopotamiſche Ol geltend macht, heimlich 
verſtändigt zu haben ſcheint. Vielleicht iſt dies gerade der Sinn 
des vielberufenen Gentlemans Agreement unter den angelſächſiſchen 
Weltkonzernen, daß es die Richtung bat, ſich in gemeinſamer Ab⸗ 
wehr gegen die eigenwillige Kühnheit Frankreichs zu wenden. 

Was hätte die franzöſiſche Olpolitit einer ſolchen eiskalten Ab⸗ 
lehnung der induſtriekapitaliſtiſchen Macht der Angelſachſen, die ſich 
für dieſen Zweck einmal vereinigen, aus eigener Kraft gegenüber⸗ 
uſtellen? Nur die Pariſer Olfinanz, um die ſich die franzöſiſche 

lwirtſchaft in mannigfachen Verzweigungen und Zwiſchenſtadien 

ppiert. Nun bleibt es jedoch das Unangenehme für Frankreich, 
daß dieſe Ölfinan; im Grunde gar nicht fran« 
z öſiſch, ſondern bBritiih oder amerikaniſch be 
ſchaffen iſt. Ste wird in der Haußptſache von zwei Banken getragen, 
der „Bangue de Paris et des Pays⸗Bas“ und der „Banque de 
— en Dieſe vertritt die engliſche und jene die 
amerikan n . 

Die —— u e Ge [union Pariſlenne“ wnterfie 
letztlich dem leitenden Einfluſſe 3. 0 Sir Baſil Zakharoff, 
einem Levantiner, der das britiſche Olwirtſchaftsintereſſe und die 
Londoner Hochfinanz in der Pariſer ſchönen Welt ſtellvertretend 
verkörpert. iſt gleichzeitig geſchäftsführender Direktor der im 
Zuſammenhange mit dem Vertrag von San Remo entſtandenen 
ranzoſi chen Tochtergeſellſchaft, der Anglo ⸗ Perſian O11 

o.“, die unter dem Namen „Sociésts Générale des 
Hultles de Pstrole“ (Kapital 227 Millionen Franken) im 


Unamel 


feinster künstlicher 


TAFEL-HO 


Dezember 1920 gegründet wurde. Mit dieſer engliſchen Kid 
tung, als deren politiſcher Exponent Philippe Berthelot gilt, 
ſcheinen beträchtliche Sympathien der Pariſer Großraffinage zu 
gehen. Beiſpielsweiſe gebört Emile Deutſchdela Meurthe, 
derzeitiger Chef des führenden Hauſes „Les fils de A. Deutſch de 
la Meurthe“, das zu der gleichfalls bedeutenden Firma „Desmarais 
fröres“ in guten Beziehungen ſteht, als Mitglied der Société 
pour l Exploitation des Petroles“ (gegründet am 
25. Anguſt 1919, Kapital auf 50 Millionen Franken erhöht) der 
Shellgruppe konzernmäßig an. Ein anderer Teil des fran⸗ 
der Raffinagegewerbes, wie 1 B. die „Compagnie in⸗ 

uſtrielle des Pétroles“ (Sinclair), reicht freilich auf die 
amerikaniſche Seite hinüber, für welche die Compagnie 
Standard Franco⸗Américaine“ lentſtanden im Ok⸗ 
tober 1920, eingetragen im Februar 1921, angebliches Gründungs⸗ 
kapital 20 Millionen Dollar) den Mittelpunkt bildet. 

Dieſe Geſellſchaft iſt nichts anderes, als die Pariſer Filiale der 

Standardgruppe und als ſolche eine gemeinſame Tochter⸗ 
gründung der „Banane de Paris et des Pay⸗ bas“ und 
der „Standard Oil Co. of New Jerſey“. Franzöſiſcher 
Bankvertreter in dieſem Gefüge iſt Jules Rein, Direktor der 
„Banque de Paris et des Pay⸗bas“ und Mitglied des Verwaltungs⸗ 
rats der „Standard Franco⸗Amsricane“, worin Alfred Bed⸗ 
ford, Präſident des board of direktors der „Standard Oil Co. 
of New Jerſey“, und fein Neffe gleichen Namens als weitere Mile 
glieder die Standardintereſſen zur Geltung zu bringen vermögen. 
Die Beziehungen zur Politik liegen hier deutlicher offen. Denn 
Generaldirektor der „Standard Franco⸗Amsricaine“ war bis vor 
kurzem der ſoeben verſtorbene General Gaſfouin, im Kriege 
Chef des Transporiweſens beim franzöſiſchen Heere, und der Vor⸗ 
ſitzende ihres Verwaltungsrats iſt kein geringerer, als Jules 
Cambon, früher Botſchafter der franzöſiſchen Republik in 
Berlin. Zur Stellvertretung in dieſem Borſitz ließ ſich Alfred 
Bedford ermächtigen. 
. S et, Die franzöſiſche Slpolitik bat wirtſchaftlich keine 
eigene aft. Dem ſtaatlichen Willen zum Regierungs konzern 
ſtehen die widerſtrebenden Fremokräfte der Pariſer Olfinanz 
gegenüber, fo daß ſich die entſcheidende Frage erhebt, ob es dem 
präfektenhaften Zentralismus dieſes Willens gelingt, die ſchwei⸗ 
fenden Tendenzen des angelſächſiſch beeinflußten und in ſich geſpal⸗ 
teten Kapitals zur Einheit einer ſtaatspolitiſch vorgeſchriebenen 
Haltung zu nötigen. 

Auf den erſten Blick ſcheint dies der Regierung gelungen zu 
fein, denn beide Konzernrichtungen haben ſich unter der Führung 
der zwei gegneriſchen Banken an der Bildung des Nationalen 
Syndikats tragend betekligt. Allerdings wurden fie erſt durch 
„Regierungsdruck“ und nach lebhaften Auseinanderſetzungen hierzu 
„veranlaßt“. Somit fragt es fi, ob dieſer Regterungsdruck gegen 
beide Gruppen hervorgekehrt wurde oder im Einvernehmen mit 
der einen gegen die andere. . 

Für das Letzte ſpricht die fernere Wahrſcheinlichkeit. Denn 
in den Einzelheiten der rumäniſchen Dinge tritt die anti» 
britiſche Linie im Verhalten der franzöſiſchen Regierung und 
in den Perſonalvorgängen tritt ihre Fühlung mit der ameri⸗ 
kaniſſchen Richtung hervor. Der Mann, der durch perſönliches 
Eingreifen Poincarés mit der Herbeiführung des Nationalen Syn⸗ 
dikats vertrauensvoll beauftragt wurde, iſt Erneſt Mercier; 
und Erneſt Mercier ſteht zur „Banque de Paris et des Pays⸗bas“ 
in nachweislichen Konzern verbindungen, die eben auf der fran⸗ 
zöſiſchen Beteiligung in Rumänien beruhen und auch die ſtaatlich 
behütete Pechelbronngeſellſchaft ziemlich innig berühren. 

Daraus ergibt ſich: Entweder geht innerhalb der franzöſiſchen 
Nationalen Petroleum⸗Union, falls dieſe zuſtande kommt der 
britiſch⸗amerikaniſche Gegenſatz unter amerkkaniſchen Auſpizien un⸗ 
geſtört weiter, um dennoch außerhalb derſelben und etwaigen 
Widerſetzlichkeiten der Regierung Frankreichs gegenüber durch 
„honourable underſtanding“ von Fall zu Fall ausgeſchaltet zu 
werden; oder die franzöſiſche Olpolitik hat ſich gerade durch ihre 
Verſtaatlichung dem Amerikanertum im Erdöl der Welt endgültig 
verſchrieben. 8 f R 
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Der Danziger Gulden in Polen. 


Am 25. Februar fanden im Finanzminiſterium in Warſchau 
Verhandlungen über das Berbof der Silberaus fuhr und 
die Verordnung betr. Zahlung der Zölle in effektiven 
Goldmünzen ſtatt. 

Die Verhandlungen erſtreckten ſich auf die Frage der Mit⸗ 
nahme von Danziger Silbergeld bei der Rückreiſe von Polen nach 


Aue Ar wurde in diefer Frage mit der polniſchen Regierung 


eine igung erzielt inſoweit, als künftig die Beſchlagnahme 
dann nicht mehr ſtattfinden ſoll, wenn ſich der betreffende Reiſende 
mit einem Einfuhrſchein über die Höhe des nach Polen ein⸗ 
geführten Geldes bei der Wiederausfuhr des Geldes ausweist. Der 
Schein wird auf Verlangen bei der Einreiſe ſogar im Zuge von 
dem kontrolllerenden Finanzbeamten ausgeſtellt werden. Noch 
weitere Erleichterungen derart, daß bis zum Betrage von 
100 Z10t98 überhaupt keine Ausfuhrbeſcheini⸗ 
gungen für Danziger Silbergeld notwendig fein follen, werben 
vom polniſchen Finanzminiſterlum baldigſt in wohlwollende Em 
wägung gezogen. 

n der ferner erörterten Ei der Bezahlung der Zölle 
75 ee Gold, war eine 
zielen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Wallerſtand der Weichſel nn. am 29. N 2924 i 
amichoſt — (1,52), Warſchan — (1,88), Block — (1,32), Krakau — 
1.52), Thorn nr 41,80), Fordon 1,02 (1,8), Culm 1,90 (1,06), 
raudenz 1,66 (1,69), 8 1.58 (1,52), Montan 0,66 (0,58), 

Biefel 0,66 (0,68), Dirſchau 0,64 (1,60), Einlage 2,12 (2,06), Schtewen⸗ 
Dorft 2 (2,8) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben bi aſſerſtand vom Tage vorher au. 


Nährwert: 1 Eßlöffel = 1 Hühnerei. 


Alleiniger Hersteller: 


powiat Cheimno (Pomorze). 


Dr. W. A. Henatsch, Unistaw IH 


11904 


Sparsam 


inigung noch nicht zu e. 


nn 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Valoriſationsfrank für den 2. März 1 800 000 My. 

Die polniſche Mark am 29. Februar. Danzig 0,6247—0,6278, 
Auszahlung Warſchau 0,613—0,617; Wien 72—82; Paris, Aus⸗ 
Brent Warſchau 2,80; London, Auszahlung Warſchau 39.000 000; 

rag, Auszahlung Warſchau 8,82—4,12. 

Warſchaner Börſe vom 29. Februar. Schecks und um⸗ 
lätze: Belgien 337 000, Holland 3 490 0009 469 000, London 
40 250 000—39 990 000, Neuyork 9 845 000—9 300 000, Paris 396 000 bis 
392 000, Schweig 1 620 000—1 610 000, Prag 271 150—264 500, Wien 
132,00—131,00, Italten 402 750-400 250, Goldfrank 1 798 000. — 
Devlſen (Barzahlung und Umſätzef: Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 325 0009 300 000, franzöſiſche Franken 390 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. Februar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,613 Geld, 0,617 Brief. Banknoten: 100 


AZ3tricher Börſe vom 29. Februar. 
London 24,84, Paris 24,50, Wien 0,0081 /, Prag 16,75, Italien 24,85, 
Belgien 20,80, Holland 215, Berlin 1,29. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000, 
1 Silbermark 870000, 1 Dollar, große Scheine 9230000, kleine 
9137 000, Sterling 39 500 000, franz. Franken 882000, Schweizer 
Franken 1585000, Zloty, Serie 2 1400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 29. Februar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Kwileeki, Potocki i Ska. 1. bis 
3 Em. 600. Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. 1000. Bank Bm. 
Spötet Zaxobk. 1.—11. Em. 2300. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9. Em. 775—800. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 260280. — 
An duſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 500. R. Barcikowski 
1.—6. Em. 165. Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 900. H. Cegielski 
1.—9. Em. 270—260. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 95. Centrala 
Skör 1.—5. Em. 800. Galwana 1-3. Em. 200-210. Goplana 1. bis 
3. Em. 400—420. C. Hartwig 1.6. Em. (ohne Bezugsrecht) 180. 
Hurtownia Zwiazkowa 1.5. Em. 40. Herzfeld⸗Viktorius 1.8. Em. 


(Amtlich.) Neuyork 5,7755, 


bis 168, Tendenz ſtill, Roggen märkiſcher 182-138, i rau⸗ 
gerſte 178188, Futtergerſte 155—160, beſtändig, ee er 
115 128, pommerſcher 115—122, feſt, Weizenmehl für 100 Kg. 20 816 
27¾ ruhig, Roggenmehl 21¼—23½, ruhig, Weizenkleie 8,80 9,00, 
ſtetig, Roggenkleie 7,20— 7,30, ftetig, Raps 2,05, ruhig, Leinſaat 4 bis 
4.10, ruhig, Viktorigerbſen 27-28, kleine Speiſeerbſen 1718, 
Futtererbſen und Peluſchken 12—13, Ackerbohnen 13—15, Wicken 
14—14,50, blaue Lupinen 18—14,50, gelbe Lnpinen 1616,50, Serra⸗ 
Ce reine 1 per Trocken ⸗ 
nitzel prompt 3,.90—8,40, Zuckerſchnitzel 16—22, Torfmelaſſe 8,70 
bis 8,80, Kartoffelflocken 17,75—18. . g 8 


Viehmarkt. 


Bromberser Schlachthausbericht vom 1. März. Se- 
ſchlachtet wurden am 28. Februar: 43 Stück Rindvieh, 37 Kälber, 
248 Schweine, 20 Schafe 6 Ziegen, 3 Pferde; am 29. Februar: 
a Rindvieh, 63 Kälber, 137 Schweine, 5 Schafe, 2 Ziegen, 

erd. 

Es wurden den 29. Februar folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


Rentenmark 129,675 Geld, 130,325 Brief, 1000 000 polniſche Mark " 2 . . 
0,6247. Geld, 0,0278 Brief, 1 ee Dollar 5,7905 Geld, | 1700. Hurt Enölek Srozywegm 1.2. Em. 200. Jakra 1.8. Em. notiert: Kindfleiſch: Schweinefleiſch: 
5,8195 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling (exkl. Kup.) 700. Marynin Zakk. ogrodn. w Warszawie 130-125. 1. Kl. 1 300 000 8 M. Kl 7269 80 A 
25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 128,927 Dr. Roman May 1.—4. Em. 9100. Miyn Ziemiansti 1.—2. Em. 400. I. 1250 000 m J. Kl. ne 300 000 M. 
Held, 130,825. Brief, Neunork 1 Dollar. 5,7955 Geld, 5,8245 Brief, | Mlynotmörnia 1.5. Em. 350.  Plötno 1.3. Em. 190180200. I, u M. II.: 1088000 000 
Paris 100 Franken 24,24 Geld, 24,86 Brief. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 200—180. Ptechein, Fabryka — * ’ m. III. „ 1050000 M. 
Berli Deviſenk Wapna i Cementu 15501500. Pozn. Spöfka Drzewna 1.—7. Em. Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
a erliner Deviſenkurſe. 1 1700. 1 En. 40, Zienina 1.4. Em. 150. ar 11 Kl. 129 090-1300 00% M. I. AL 1 200 000 M. 
e 5 = f 3. Em. 1700. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 27752800. 5 1200000 ä 
. 29. Februar . i Ein. 350 50 68 1-3. Gm. benen . . Cid. f. 1, Bis I. . 1 100 000 3 . 
in BER i 2 . ; 3. Em. 280— 270. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 15. Died. 
eb Bid | De n Oroßzistie 1.1. Gm. SO. Tender nige ein: | wurden nerahlt TIE 100 Feger be een ee webt © 
olland Gld. 1556075 1573925 1566075 1573925 5 Rinder: 1. Sorte 174 000 000180 000 000 M., 2. Sorte 150 000 000 
Ben Bel 1921458 1428562 1416450 | 1426550 Produktenmarkt. 190000 050 1 1. 140 000 000 Mark, 2. Sorte 120 000 000 bis 
elgien 1 Fres. 62 5 5 Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 9 Pk weine: 1. Sorte 214 000 000-216 000 00 M. 
Norwegen Fr. 551610 557390 552615 555385 29. Februar. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich vario tles 2. Sorte 196 000 000 —200 000.000 M. 3. Sorte 176 000 000 —180 000 000 
Dänemark Kr. 666430 663675 664335 | 667665 = Poyppelzentner bei ſofortiger Waaasn-Riefsrune.) Mark. — Schafe: 1. Sorte 124 000 000 M. 
Schweden Kr. 1097250 1102750 1097250 | 1102750 Weizen 30 000 000--36 000 000 M., Roggen 18 000 000.20 000.000 Der Auftrieb betrug: 16 Ochſen, 35 Bullen, 97 Kühe, 1132 
Finnland Mk. 105735 106265 105735 106265 Mark, Serſte 18.000000 M., Braugerſte 21 000 000.—23 000 000 Markt. | Schweine, 281 Ferkel (6-8 Wachen alte 24000 000-—-28 000 000 M. das 
Italien 1 Lire 181545 183455 179530 184455 Hafer 20 500 000 —22 500 0% M., Rogaenmehl 33 000 000 — 35 000 000 | Paar. 9. Wochen alte 30.000 00036 000 000 Mark das Paar), 
England pet.] 13054570 | 18145250 18054759 | 18145250 Mark, Weizenmehl 60 000 00085 000 000 M. (inkl. Säcke), Roaaen- 70 Schafe, 17 Ziegen. — Tendenz: belebt. 
Amerika 1 Doll. 4189509 4210500 4189500 4210500 kleie 11500000 M., Meizenkleie 14000 000 Mark, Fabrikkartoffeln — — 
Frankreich Fr. 176558 177442 174563 175437 —.— M., Peluſchken 16 000 00018 000 000 M., Serradella 14 000 000 Ve : 
Schweiz 1 Fre. 728175 231825 723175 2231825 bis 16 000 000 M., Micken 14000 000—16 000 00 M., Felderbſen 
Spanien 1 Peſ.[ 533828 | 535335 532665 533330 20 000 000 —26 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 55 000 000-860 000.000 M. 
Totio 1 Yen | 1895250 | 1904760 | 1896250 | 1904750 blaue Lupinen 11.000 009--13.000.009 M. nerbe Cıninen 44000 906 Bank H Pfotenh auer 
Rio de Jan. x | bis 14000000 M., roter Klee 90000 000 150 000000 M., weißer * 

I Milteis 498750 501250 498750 501250 Klee 180 000 000 — 270 000.000 M. EN Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6351/4. 3562. 
Morden 4282 33188 „ b Kleine Nachfrage. — Tendenz: ſchwächer. Danzig, Dominikswall 13 . 
Prag 1 Role 122193 122307 122193 122397 Danziger Getreidenotierung (amtlih) vom 29. Fehrnar. Weizen 3 Per 12 
Budapeſtl r. 84.787 85.212 79.999 73.401 411,20, Roggen 708, Gerſte 77810, Hafer 5 Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Berliner Produktenbericht vom 29. Februar. 
Weizen märkiſcher 163 


In tauſend Reichsmark. 


duktennotierung für 1000 Kg. ab Station. 
r eh 


Vor Beginn der Frühjahrs-Saison werden 
wir in der Zeit vom 28. 2,—5. 3. einschl. 


Winterwaren 22 


zu den niedrigsten Preisen an unsere 
“werte Kundschaft verabfolgen. .. 


Leinen n 1590000 
Kinderheinkleider erstkı.Trikot,v. 4 700 000 
 Damenbeinklelder inpest-Quar, v. 6900 000 
‚Barehendhemden « . - - en 5.800.000 


Bydgoszcz, Gdanska/Dworcowa. 


Herrenanzüge. - . - . . von 27000000 
Herren-Wintermäntel . von 35000000 : 
Ramen-Wintermäntel . von 49500000 . 
Moderne Gheviotkleider - von 18 700.000 


Baumwoll-Cheviot - - - von 4300000 
Herren-Wollstoffe150 em br, von 9 800.000 
Ulsterstoffe. - - on 13 900 000 
Wolnosen - » - . on 18.000.000 


Belem machung, Mille Große Vorteile Ne 1708 


Das Fi iniſteri läu⸗ 
181 Durch g vom ge Weißklee bieten wir Ihnen. 2194 Kaczmareki$ öfka W. zal August Florek 
24. L. 644/ . O. W. I., > gel 
feen wee Jg Do] Wicken Strümpfe: Nafen Spo unde Leder- Handlung 
betzsffenn ‚bie Beitenerung der Luzus Seradell Dameniteümpfe Hartfädia- , 927; 999 l Lager: orale Zr Paten; ul. Jeruicke 14 Telephon 1830 
od: Desember eradella Damenitrümpfe „Flor? . . 1950 900 Laser: Okole Ziegelei Peterson liefern empfiehlt als Spezialität - 
192 in Anwendung zu bringen ſind. 2289 Damenitrümpfe „Kunſtſeide“ . : 3250000 pa Oberschles Kohlen 
Indem wir Obiges zur Kenntnis bringen, gelbe Damenſtrümpfe „Auslandsware!“ 4850 000 6 5 Pa. Möbelleder 


(nicht zu verwechseln mit sogenannter 
Schlesischer Kohle) zum Preise von 
6200000 Mk. p. Ztr. frei Haus. 1550 


fordern wir zur Einreichung der Steuer- 
Deklarationen für die Monate Januar und 
Februar beim Urzad Podatkowy, Nowy 
Nynek 1, ſowie zur Bezahlung der Steuer 
für die beiden genannten Monate auf. Die 
diesbezüglichen Formulare können im Urzad 
Podatkowy in Empfang genommen werden. 
Bydgoszcz, 1. März 1924. 
Magistrat. — Urzad Podatkowy. 


Eckendorſer Schuhe: 
Thomasmehl Zemen-gereciguse zeit mar: 14 
hat abzugeben 3801 Damen⸗Lederſtiefel „Warich. Form“ 1 


4 

9 

Lackſchuhe „ſchicke Faſſons“ . 30 

25 een 8 Wäſche: 


Hunstmäbelleder 
Iprungfedepn (Rleiwitzer) 


und sämtl. Polstermaterlal, 


3 
= 


28888 8 


2 


2 ＋ Y 
RT 


eſichtigung 1 Stunde vorher. 


MaxSichon Auktionator. Sarator 


Kontor: Pod blankami (Mauerſt.) Tel. 1030. 


Mennhoz- Verfelgerang. 


Donnerstag, den 6. Mär! d. J., 11 Uhr 
vormittags im Lola. en Sippelamp, 


loben und Roffen DOT 


000 
000 
000 
i Damenpemden „Madapolam” ; . 4850000 Fr — — EEE EeH 
2 Haarnisse Damenhoſen „Neform . 4859000 IZSahle! 8 
9 Verſtei i ͤ ‚Stidersis, \ © : 585000 natos- eriau | 
0 Benb- Kopfstaub Damenboſen „la Qualität“. . 6850000 stets die höchsten Preise 0 a 
Am Montag, den 3. März 1924, vormittags Schuppen entern Kl ider: i für aussekämmtes s 
11 Uhr, werde ich ul. Gdanska 131/132, bei garant. sofort restlos eider: = ar N 
r ei 1 — 5 ne tee Inl k Epeniotfleider „für Kinder“ 7850 000 :Frauennaafr. I E ehen Ulzwaren | 
ar m er. Haare nigungskamm ER tn ; , Puppenklinik 7 
a er; MISS KA storeimeider "Reine Wolle. 38 500 000 — Parfümerie Stlümpfen Garnen Wolle 
rei mit Seſſel, Maha 5 * .. : { 
ſtänder, Damentollette mit Tiſchchen, Prospekte kostenlos Mäntel: : 10 nnes Koe li * 7 i 
e Chaiſelongue, Auszieh⸗ in Drogerien und ein- 0 £ 
ti Stühle, Tiſche und vieles andere schlägig, Geschäften, Sommermäntel „Ihöne Stoffe“ ; 000 7 78 N Gdahska 40. I) 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. wo nicht, durch |&overcoatmäntel „neueſte Mode = 9 ; 
000 Ä 


Kaſtermänte „vorneh.Ausführg.“ 86 
Mercedes, Moſtowa 2. 


Biberſchwänze 
Firſtziegel 
Deckenſteine 
Vollziegel 
Langlochſteine NJ. 


Postfach 342 Danzig. Zuchmäntel ſolide verarbeitet“ 


Firma „Trykotpol“, 
Inhaber M. Kronenberg, 
Bahnhofſtraße 14, 2 Treppen. 


Puppenklinik 


Bydgezsez,ul.Gdatiskad0, 


180% 


Ginesagdhündin 


zugelaufen. — Gegen 
Futterkoſten abzuholen 
ortier, Cieszkowsk. 17. 
N 5598 


ane 


Brennholz, 


% Bräune IN. 
beſcheiden, gut erzog., 


(letztere 10°, billiger 2⸗Zimmer⸗ u, Küchen» 
u. ca. 40% leichter als . entſpr. Spezialgeschäft || 
aus Holzungen in der Gemarkung Vorzen⸗ entlaufen! Bollziegel) ie n a en tl. Oberschl. u. Dabr. - Ki 
iowo (Sammer) bei Matiymilianowo, am Dienstag in der lief. p. Bahn u. Kahn. Beamten oder Handw. 5 P 2062 
Danzigerſtr. Ehrlichen w. Heirat. Off. erb. u. 8 Fuppon, Puppenköpfe 
| inden bitte gen bohell A. Medzeg Nied Ge. Spielwaren 
elohnung abzugeben 11 Seifen, Parfümerien 
Gutes Kiefern⸗ eee e 2 agan bet in allen Sortierungen, bahnstehend und ab Toiletteartikel. An- 
eee e Aar danswekcdfel. m. Hochſchuuſtas. wſcht. Lager (auch in kleineren Mengen frei Haus fertigung sämtlicher 


2053 Telefon 5. mit einer jg. Deutſchen hat zu günstigen Preisen abzugeben 2254 


Klobenholz 


Haararbeiten, Repa- 


M zw. evtl. ſpät. Heirat 5 5 5 

se | nen am. Bolltn rt, ei, u e, Nosinski i Sk 1 
Station, aus erſter Hand, u. em Saufe f n 5 2 

b ietet an. A en erb. 8 . Verm. der gam. angen. Telefon’ 1701. Telefon 1701. U K 
8.579 an Die Geschäftsstelle d. "Zeitung. deine loogemähaus. Anſchr. Appen⸗ Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 13/14. Ohannes oeplin 


aunelaufe . Wodſack. Diskr. 
worcowa 79. Tel. 651. 
2280 


0. 5379 an die eimer, Warszawa, ul. Gdanska 40. 


eführt P. Menzel | 
2. 10807 okotowska 12-3. 2240 Lagerplatz ul. Warszawska 17. Tel. 1787. 


Auf Grund einer besonderen na des Finanzministeriums 


| eröffnen wir laufende Rechnungen in Devisen und fremden Waluten. | 


Die Ein- und Auszahlungen sowie Zahlung der Prozente erfolgen in effektiver ausländischer 
Währung ohne Prüfung des Herkommens der Valuten. 


Bankgeschäne. Nehmen Zeichnungen auf Aktien der Bank Polski entgegen. artes 
Bank NMI. h l de Wir- TO WWW. Akc. 
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A 


f Se von C —— 
1 e. NOUVEAU TES jede Alf So 1 Gold | 


® 
| Schweizer Selden- und Wollstoffe Silber 4 
b Bydgoszcz, Gdariska 163 ee ER | 2 
ei freier Station. t. Art K nn 
höchst. Tagespreisen. M f . 
eingetroffen mit Ermässigung Bary, Rynek 21. Tel. 858 ch 


Rat. erlahr. Mülle Junges evangeliſches Motel pod Ortem 
St. Knyelhekt, 
rauringeu. Uhren engros 16 und 32 Seiten, zu verkaufen, direkt an Druckereien mit 
0 
30—40 % 


—— 


der als Alleiniger e am liebſten auf n. Fa. 2185 
Referrrihte Bin mit jedem Mahlverfahren für einen Landhaush, Die letzten Weuheſten sind „CHRONOS“, 


ie mit Sauggasanlagen aufs befte vertr. bei Familienanſchluß. 
hre auch Reparaturen aus. Letzte Stellg. Klettle, 215 
Wegen Betriebseinſchränkung ſuche auf Saraytom, (Müsken⸗ 
Wege eine Dauerſtellg. 3 Zeuanilie dorf), vow. Chojnice, 


vorhanden. Offerten unter S. 2242 an die 
Ecchäftsſtelle dleſer Zeitung. Tiſchler 
ung E Dame der mit der Kiſten⸗ 


Bahnhofſtr. 20 TEE e SH, - 
But m t 9 er Praxis in der Getreide⸗fabrikation gut ver⸗ — Babnboiſtr. 09. 5 
bran u ng in ſolcher, am liebſten N iſt, per ſofort V. / 75 f on 7 e rer amelie | Zuderlöfe: 


2276 — uche ein gut erh., Ringſchiffchen 
ft. Kaſſe l. Korteſpondenz 3 eee Gabardines — f Apparat 


bevorzugt, 3. kauf. geſ. 
aus ur bis 200 kg 
Dffert unt. B. 5597 an die Geſchäftsſt. d. Zig. Zum 1. April 


2805 alt, ledig, ſucht zum 1. 4. 24 als Erſter Mädchen 
Zeitungsdruck. Anfragen an die 


Verwaltung der „ ſterteichiſchen Sonntapszeitung“ 


Wien VIII, Wee 4-6, 


EEE EEE N 
Silber 2184 

Gold Selllanten. 

tauft B. Grawunder 


N Off. m. Prefsang. unt. 
ut Hans 


= Drillin 9 155 8 Adar ſowie Eh 
titer, verbeir., mit Suche zum 1.4. 1 5 | | d ca. 500-1000 Mg., für einen 3 l äucherkammer a. 
Arbeit ins Fach ſchlagt für meine ca. 1000 725 U 5 il k Zuche Nur reelle Offerten erbeten. 2260 a dene 1 8 
iten vertr., ſuch. große Nübenwirtſchaft Herzig, Tarator, Marienwerder W. Pr. zudem IE 


Stell Uung. Angeb. unt. 1 an ener⸗ x 3537 Kraſinskiego 14 
enge nf ge e ae Cover-Coals Jagbgeweht €, I Dar Amelie, Hädlel 
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BRN\ « B. Kasprowicz, 
8% N Mit der Versendung des a Zytniak seh 
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. Wir nehmen teil an der Fran, m Muster-Ausstellung begonnen. 


8 in der Izba e andiowa Bydgoszcz. 1965 
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ag der Handhacke bis zum Dampfdreschsatz | Teld-, Gemüse-, Wald- ete. 

sowie ai 
sämtliche Ersatzteile dazu 53 amereien j 
Muscafe Beiche 1 U iht Bes | in vorzüglichen in- und ausländischen Qualitäten: is 
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Teloton 74.0, 72, Teleer.-Adr.: „Zhoße”, Gruje-, Veraklit⸗, Wolle, 3 Sweater, in an 1 an E, 4 


V Krupp⸗ u. anderen Syſtemen re al. 1 erg — \ 
4 N Jede Hausfrau Worfühcung nt Pferde am ber Sand: 9 me 


Beginn der Verſteigerung: 1 Uhr. 
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Ausführung elektr. Licht- und 
Araftanlagen 


= sowie Schwachstrom- Anlagen. 
Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren. 

Metalldraht- und Balbwattlampen 
sowie sämtliches „ 
stets am Coger. 


0 konſtrultionen 


kaufen Sie am günſtigſten bei 
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otor-Reparaturwerkstatt. 
Bruno Korth, Byduoszez 


Telefon 1276. ul. Kordeckiego 4. Telefon 1276. 

= Mahlscheiben 
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Reparaturen an allen landwirtschaftl, Maschinen. 


Sämtl. Reservetelle ar 8 Fellx Hübner, I 


Deu baden. H, 5 
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Superphosphat 
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Steinkohlen 
Hüttenfols 4 


gegen Kaſſe 


Getreide As S 
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und Ltn. d. Reſ. a. D. 


Edith Kant 


2 Am 25. Februar ſtarb zu Gneſen in 8 
Alter 


Herr Paſtor emer. Stahr. 


Der Verewigte hat Bee Fordoner nn! 
zwölf Jahre ſeines Lebens mit großer Treue gedient 
und zum Heile der ihm anvertrauten Seelen gewirkt. 
Seiner aufenfernden Fürſorge verdanien wir den 
Bau unferes Gotteshauſes. Die Gemeinde wird jeiner 
ſtets dankbar gedenken. 2258 

Fordon, den 28. Februar 1924. 
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Augen, Pfarrer. 


RS 


NAT — N ER , 


— 


RER, EL 


Statt Karten! 5 
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3. Kant Verlobte 1 8 9 p Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung, 
7 J. Kan Bydgoszez, 
den Sn ee RED Beste, weribeständige Kanitalsanlage! 
9 geb. Bohm. p. Koronowo. Telephon 1304. N vom 16.—23, März 1924 
4 mar 3. Sommerfeld, 
N „ gr I Besüinstigungen: 75%, Nachlaß auf Visumtaxe 0 5 
| in Sebruar 1924 5308 Kostenaufwand 5% verde Peenmark mi Piano- und Orgelfabrik, 


Anmeldungen 


polſihen 
Unterrietslurfus A 


erbet. in der ra 5 2 
ſtelle, Eliſabethſtr. 4. 


i Kaufmann Bocianowo 4 1 Dieselmotor, 35/483. %9 | Wiechmann || 0 
7 | Lietzenmeler. München. [ [bom. Radzyn, 2 3546 
! M Lunz f — £ tDampfmasch.,1418P.$, Leer. Grudzigdz(Pom.}] 4 Fa Virfonin i 
| iu. Einkaufsquelle f Reparaturen 284% und exakter Auührung. ve en HA Me gg : 
der i nerlel 18. P EISEN, er 2 i 1 

0 be in degen Swen n, eg eee A Dögeln utter! Bydgoszcz, 
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a Täglich von 1 i 5 UN. 
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Mittelitr. 55, 2 
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Unterricht 


in Sufäneiben 
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v7, See 6 A 

6, Tr. 
—— litatt; darunter 15 Stück Rindvieh, 4 Pferde, 


mil dm Zweigniederlassungen nimmt Sede und Einzahlungen 


en der Bank Pol 


enigegen, — Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte. 


internationale | 


CA. 
7e. Aufenthal‘ In Prag, x Auskünfte beim Bydgoszez, Sniadeckich 38. 


Tschechoslov. Konsulat in Poznan — v — 


(Posen) Place Sapietynski 8,1. 
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‚(Blaubkohle mit Gries] F 
fTiefgruben 


liefert jedes Quantum 
gegen Umtausch auf Ziegel 
wie auch gegen Barzahlung 


2 rn: og 2 . * 2 2 
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Landw. Maschinen, Motore und Lokomobilen, &% 
== Reparaturwerkstatt. 
Sofort ab Lager lieferbar: 
Walzenschrotmiühl. „Reform“, 
Reiserer Patent, Backmehl- 
u. Schrotmühlen; Kartoffel- 
sortierer; Fruchtpressen; 
Zentrifugen; Ventzki Kulti- 8% 
vatoren und Pflüge etc. 


Ab unserem Danziger Lager 
sofort preiswert lieferbar: 


1 Heisdampflokomobite I 
Lanz, 24/30 P. 8. 8 


Willelzeug 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 
Welße grünköpfige 
Goldgelks stumpfe 
Riesen-Möhren, 


ul. Gamma 2. 


Paul Bowski Gegen 


Sundmitihfther Jenn ulalen 


Dentist ) 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I. Kulawien 
Sprechstunden: e e e ee 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. zur Sitzung am Mittwoch, den 5. März, 


nachm. / 2 Uhr, im Logenſaal, ul. Dworcvmg 12. 
5 Tagesordnung: 
1. Geſchäftliches. 
2.2) Vortrag des 
Poznan über: 
baubeſchaffung.“ 
b) Ausfv 7 5 darüber, 
3.3) Nartrag des Herrn Dr. Feige ⸗ Poznan 
über: „Fortſchritt i. d. Landwirlſchaft. 
b) Ausſprache darüber. 
4. a) Valoriſierung der Grund» u. Gebäude 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
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der Sonne in 7 großen Akten. — In der Hauptrolle die unvergleich- 
:: liche Tragödin, Primaballerina des Petersburger Balletts 


10 Schweine, 50 Hühner, 11 Enten, Gänte, 
Puten uſw. und ſämtl. landreirtſchaftl. 
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flobenhog o h le] "| Gr. Wurſteſſen „sinn 
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Runkel - Samen, ! 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orialnal⸗Artikel i nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 1. März. 
Stadtverorbnetenſitzung. 


Ju ihrer letzten Sitzung am Donnerstag nahm die 
Stadtperordnetenverſammlung zunächſt eine Reihe Wahlen 
ür die einzelnen Deputationen vor. Auf den Antrag des 
ereins der Fabrikanten in Sachen der Ermäßigung 
der Preiſe für elektriſchen Strom und Gas er⸗ 
klärte Stadtrat Regamei, daß die Gasdirektion den Gaspreis 
bereits zweimal um je 10 Prozent ermäßigt habe, und daß 
eine weitere Ermäßigung im Verhältnis zur Ermäßigung 
der Kohlenpreiſe eintreten werde. Was den Preis für 
elettriſchen Strom anlangt, fo habe der Magiſtrat im Ein» 
vernehmen mit dem Elektrizitätswerk den Preis für Licht 
um 5 Prozent und den für Kraftſtrom um 10 Prozent er⸗ 
mäßigt. Die de fa tritt am 1. März in Kraft. Dem 
Magiſtrat wurde empfohlen, diefe Preiſe in polniſche Ztotys 
umzurechnen. Darauf kam die Angelegenheit der Steuer 
für Lichtſpiele zur Sprache. Der Magiſtrat habe bereits 
mit der Einziehung dieſer Abgabe in Höhe von 60 Prozent 
nach Beſtätigung des entſprechenden Beſchluſſes durch die 
Wolewodſchaft begonnen, obgleich inzwiſchen die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ihren bezüglichen Beſchluß zurück⸗ 
gezogen hätte. Um mit dem Magiſtrat zu einem Einver⸗ 
nehmen zu kommen, wurde eine Kommiſſion gewählt. 

Darauf wurde der Beſchluß gefaßt, daß die Uten⸗ 
ſilien, Dekorationen und Koſtüme des Stadttheaters nur für 
deſſen eigenen Bedarf verwendet werden dürfen, und daß 
daher mit der ſeit dem Jahre 1920 herrſchenden Praxis, dieſe 
Inventarſtücke der „Deutſchen Bühne“ im 
Elyfium zu leihen, aufgehört werden müſſe. Eine ſolche 
Verleihung ſei damals eingeführt worden, als das Stadt⸗ 
theatergebände von der volniſchen Truppe der Frau 
Siemaszkowa übernommen wurde und das deutſche Theater 
ſich daraus zurückziehen mußte. Die Verleihung von 
Koſtümen ſollte damals eine gewiſſe Entſchädigung an die 
Deutſche Bühne ſein für die Wegnahme des Gebäudes und 
ſeiner techniſchen Hilfsmittel. 

(Wir ſollten meinen, daß die Gründe, die damals be⸗ 
ſtanden, heute noch beſtehen. Eine Ruhmestat der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung iſt der Beſchluß nicht.) 

Zum Schluß der Sitzung bat Stadtverordneter Lewan⸗ 
dowski den Vorſteher Janicki um eine öffentliche Erklä⸗ 
rung darüber, aus welchen Gründen er die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung bei der Hallerfeier, bei der Eröffnung 
der Modellausſtellung uſw. nicht vertreten hätte. Der Vor⸗ 
ſteher erklärte dies damit, daß ſeit einigen Monaten die 
Stadtverordnetenverſammlung bei der Verſendung der Ein⸗ 
ladungen zu derartigen Feiern anſcheinend abſichtlich übers 
gangen würde. Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Apothekennachtdienſt haben in der Woche von Montag, 
3. März, bis Montag, 10. März, vorm. %9 Uhr die Engel⸗ 
apotheke, Danzigerſtraße (Gdanska) 41 und die Schwanen⸗ 
apotheke. Danzirerftrake 6. 
§Einſtellung der Eisbrecharbeiten auf der Weichſel. Der 
Eisbericht vom 29. 2. befagt: Eisaufbruch bis Kilometer 35,5, 
Wegen der ungünſtigen Waſſer⸗ und Wetterner⸗ 
hältniſſe wurde der Eisaufbruch am 27. 2. um 10 Uhr 
eingeſtel lt. Eisbrechdampfer „Drewenz“ und „Schwarz- 
waſſer“ auf der Fahrt nach Einlage, „Brahe“ und „Welle“ 
bei Kilometer 57 (Brahemünde), „Ferſe“ auf der Strecke 
von Fordon ſtromab. „Montan“ b 
brak auf, „Nogat“ in Einlage, 


richt den Hafen in Kurze⸗ 
„Oſſa“ Mündungsdienſt, 


A Prusyna“ in Schiewenhorſt. Von Kilometer 37 bis zur 


ündung Grunde und ſchwaches Brucheistreiben. Das Eis 


sein aut in See ab. 1 

2 heutige Wochenmarkt zeigte ein ſtarkes Angebot 
vor an Butter, Eiern, Gemüſe und anderen Markt⸗ 
waren. mit Ausnahme von Geflügel, das Et reichlich 
vertreten war. Der Verkehr war in den frühen Vor⸗ 
mittagsſtunden recht lebhaft. Gefordert wurden folgende 
Durchſchnittspreiſe: Butter bis 8.3 Mill., Eier 28.34 Mill., 


Faſtnachtsbetrachtungen eines moralinfizierten Junggeſellen. 
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Sänſe 10—15 Mill., Enten 5-7 Mill., Hühner 5-6 Mill., 
Tauben (Paar) bis 1 Million, Weißkäſe 600 000, Tilſiter 
18 Mil, Zwiebeln 800000, Apfel bis 700000, Weißkohl, 
Mohrrüben und Rote Rüben 250 000, Wrucken 300 000, 
Rotkohl 350 000. 

$ Deutſche Bühne. Am geſtrigen Freitag fand vor 
vollem Haufe die Erſtaufführung des dreiaktigen Schwankes 
von Reimann und Schwartz „Familie Hannemann“ 
ftatt, der durch die geſchickte Gruppierung heiterer 
Situationen und eine Fülle zündender Witzworte eine 
vollen Erfolg errang. Faſt ununterbrochen durchbrauſten 
türme von Heiterkeit das Haus. Wir kommen am Mon 
tag auf die Aufführung noch zurück. 

8 Ein Zehn⸗Milliarden⸗Diebſtahl wurde in der Nacht 
zum geſtrigen Freitag in einer Wohnung des Hauſes Brahe⸗ 
gaſſe (Prayrzecze) Nr. 1 verübt. Geſtohlen wurden außer 
wertvollen Garderobeſtücken u. a. ein ſilbernes Beſteck, ein 
photographiſcher Apparat und andere Sachen. Der Dieb⸗ 
ſtahl fällt in das neuerdings beſonders häufig behandelte 
Kapitel von ungetreuen Dienſtboten. Diesmal 
war außer dem Dienſtmädchen auch der Diener des 
Haushalts beteiliat, der übrigens der Kriminalpolizei ſchon 
als Dieb bekannt war. Das Dienſtmädchen konnte noch 
verhaftet werden, während es dem Diener gelungen iſt, 
nach der Tat flüchtig zu werden. — Die Hausdiebſtähle 
dieſer Art und nach dem gleichen „Schema“ — im Anſchluß 
an die Tat Flucht der Täterin — haben ſich in letzter Zeit 
in geradezu erſchreckender Weiſe gehäuft und ſind beinahe 
zu einer Art von Epfdemie geworden. Demgegenüber kann 
nur auf größte Vorſicht, u. a. durch ſorgfältigen Verſchluß 
wertvoller Sachen uſw. als Vorbeugungsmittel dringend 
hingewieſen werden. 


K. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl in die Wohnung des 
Generals Joſef Haller iſt in der Nacht zum Sonnabend 
voriger Woche verübt, aber erſt jetzt der Kriminalpolizei ge⸗ 
meldet worden. General Haller hat im Haufe Bismarck⸗ 
ſtraße (Slowackiego] Nr. 2 eine Wohnung, die er aber nur 
zeitweilig benutzt. In dieſe vor acht Tagen unbenutzte und 


unbewacht gebliebene Wohnung wurde ein Einbruch verübt, 


bei dem die Täter Milliardenwerte erbeuteten. 
Beſonders eigenartig ſind die begleitenden Umſtände, die 
zur Entdeckung des Einbruchs führten. Am Sonnabend früh 
nämlich bei der erſten Entleezung des Briefkaſtens 
an der Ecke der Danziger⸗ und Eliſabethſtraße (Gdaßska 
und Snfadeekich) fielen in die große Taſche des Poſtboten 
außer Briefen und Karten auch eine ganze Anzahl von 
Orden lim ganzen 19 Stück). Trotz dieſer auffälligen Tat⸗ 
ſache wurde. wie erwähnt, der Kriminalpolizei erſt acht Tage 
ſpäter Meldung erſtattet. Nähere Ermittelungen führten 
dann zu der FTeſtſtellung des Einbruchs in der Wohnung des 
Generals Haller. Den Dieben ſind wertvolle Stücke aus 
Edelmetall zur Beute gefallen, ſo u. a. ein Tablett, mehrere 
große Humpen mit Inſchrift „Szeczesé Boze“, ein Wappen, 
der Handariff einer Reitpeitſche mit der Inſchrift „Kochauemu 
pufkownikowi Korlodo“, eine Halskette mit einem Niutter⸗ 
gottesbilde, ſilberne Münzen aus der Zeit des Königs 
Sigismund, und außerdem noch Wäſcheſtücke uſw. Die Diebe 
baben ihre Beute vermutlich in einem Handkoffer, der ver⸗ 
mißt wurde, fortgeſchleppt. — Die Kriminalpolizei 
warnt vor etwaigem Ankauf der geraubten Stücke. 

§ Ein ungewöhnlicher Diebſtahl. Am 21. v. M. wurde 
die Kriminalpolizei davon benachrichtigt, daß in einer Woh⸗ 
nung ein dreiſter Diebſtahl mit Hilfe eines Nachſchlüfſls 
verübt wurde. Den Dieben ſeien Wäſche, Garderobe und 
Schmuckſachen im Werte von 5 Milliarden Mark in die 
Hände gefallen. Die Geſchädigte, die in dieſer Angelegen⸗ 
heit vernommen wurde, ſagte, nachdem fie ſich zuvor in 
Widerprüche verwickelt hatte, ſchließlich aus, daß fie an dem 
kritiſchen Tage ein junges Mädchen empfe ingen hatte, 
das ſie fragte, ob ſie nicht eine Portierfrau brauche. Als das 
Mädchen eine ablehnende Antwort erhielt, bat es die Frau, 
zu geſtatten, daß es ſich wärme. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
bot ſich das Mädchen, der Frau die Karten zu legen. 
Aus den Karten las das Mädchen folgendes: „Sie leben 
mit dem Mann nicht gut. Es beſtehen zwiſchen beiden 
Zwiſtigkeiten und Streitigkeiten und dies bringt Sie aus 
dem Gleichgewicht. Als Sie vor dem Traualtare ſtanden, 
hat Sie jemand behext. Und um dieſen Fluch von Ihnen 


Steuerzahlen zum Wohle aller Gerechten und Ungerechten 
beizutragen? 

Wenn euch aber Thron und Altar gleichgültig ſind, ſo 
laßt euch doch wenigſtens von einem ſchönen Mitleiden für 
Väter, Mütter und holde Kinder über 20 Jahre zu dem ver⸗ 
leiten, was ihr in übertriebener Eilfertigkeit „Dummheiten 
machen“ nennt. 


Habt ihr denn gar kein Verſtändnis dafür, daß heutzu⸗ 
tage ein ſchwerſchiebender Familienvater allen Göttern auf 
den Knien dankt, wenn er eins ſeiner Pflänzchen an den 
Mann bringen kann? Ihr Ahnungsloſen! Wenn ihr 
wüßtet, was für ein unbeſchreiblicher Segen des Himmels 
es iſt, mit ein, zwei, vier, ſechs oder noch mehr Göhren ſich 
von Veranſtaltung zu Veranſtaltung zu ſchleppen! D. h. 
die Freude an dieſem Segen hat nur die Schneiderin und 
der Kavalier, der ſeinen Spaß hat an dem Ding, das die 
Schneiderin liebevoll verhüllend in eventuell platt herab⸗ 
fallende ſeidige Wogen verſteckte. „Aber wenn die Koſten 
kommen, fühlen ſie ſich angſtbeklommen“, — dürfte man auch 
mit Fug und Recht von den ſorgenbeſchwerten Vätern ſagen. 
Wäſche und Schuhseug muß doch auch immer in Schuß fein, 
und von dem, was ein Papa für das Sattwerden der Lecker⸗ 
mäuler zu tun hat, wollen wir ganz ſchweigen. 

Und nun die Mütter! Habt ihr ſchon mal ſo eine 
richtiggehende Ballmutter Nag Wie ſie ſich mit ihren 
Puten brüſtet? G mit Recht brüſtet? Das eigene Kind 
iſt doch immer das ſchönſte im Land; das iſt ſogar manch⸗ 
mal ſtadtbekannt! t welchen Erwartungen verfolgt jo 
eine treuſorgende Mamuſia die Tanzſchritte des Töchter⸗ 
chens. Und wenn gar ein verſtändiger junger Mann — 
junge Männer find in ſolchen Fällen immer verſtändig — 
zu wiederholten Malen ſich mit heimlichem Glimmen über 

en falſchen Pupillen auf die für dieſen Abend Auserkorene 
ſtürzt. um die Kleine durch Wogen und Giſcht der branden⸗ 
den Luft hindurchzubugſieren und möglicherweiſe in vor⸗ 
erückter Stunde in eine entlegene Niſche zu lotſen, welche 
nfummen von Hoffnungen und Entwürfen bauen ſich in 
fo einem frohbewegten Mutterherzen auf! Das Wägen 
und Rechnen geht los: b er ſich erklären wird? Wenn 
ja, wann könnte die Verlobung ſtattfinden? Ob ſchon zu 
Oſtern oder erſt zu Pfingſten?“ — Wenn ſich doch wenigſtens 
ſolch ein Turteltaubenpaar — dem mütterlichen Auge ſicht⸗ 
bar — einen faux pas de deux zuſchulden kommen laſſen 
wollte, damit man gleich en eine Erklärung ver⸗ 
langen und Abſolution nebſt Segen erteilen könnte. Aber, 
ihr Ruppfäcke, laßt es zu faux vas de deux ja ſchlimmer⸗ 


meife nur dann kommen, wenn das mütterliche Auge 


nichts bemerken kann. Wann, ihr Junggeſellen, werdet ihr 
endlich ſoviel Reinlichkeitsgefühl aufbringen, ſo eine Mutter 
nicht gu enttäuſchen, euch als wahre Ritter ohne Furcht und 
Tabel zu entpuppen und nicht abzuſpringen 

„und dann die kleinen Mädchen!“ — Bitte, ſprecht das 
doch nur einmal ſo ganz weich und innia aus. Was für eine 
Muſik klingt aus dieſen Worten! Das perlt ſo leis und 
Und, fo wünderſam lockend, fo. betörend und verführeriſch. 
Nun laßt euch doch verleiten, ihr dummen, garſtigen 
Buben, ſei es im Ballfaal oder auf der Eisbahn oder im 
weihnachtlich 2. Bint Bergwald beim Rodeln, wenn ſo 


— 


es, ſüßes Blut ſich bebend und verlangend nach 
— 5 1 ren Bine auf Erden an euch lehnt. Wenn es euch 
würde, Vater oder eine 


auch 


den Aufenthalt der Diebin ermittelte. 


zu nehmen, müſſen Sie mir die Wäſche, die Kleidung und 
fämtlichen Schmuck geben. Die Sachen werde ich Ihnen 
morgen wieder zurückbringen.“ Das Mädchen fixierte 
die Frau, die denn auch die Sachen herbeiſchaffte, mit 
denen das Mädchen verſchwand. Mehrere Tage lang wartete 
die Frau vergeblich auf die Rückgabe ihrer Sachen und ſie 
wandte ſich ſchließlich an die Polizei, die mit vieler Mühe 
Es handelt ſich um 
eine junge Zigeunerin mit Namen Marianna Genia 
Waczkowska, die von ihrer Bande aus Kongreßpolen 
nach Bromberg entlaufen war. Sie wurde in Inowroc⸗ 
law feſtgenommen und in das Gerichtsgefängnis nach Brom⸗ 
berg eingeliefert. Die geſtohlenen Sachen wurden bei ihr 
nicht mehr vorgefunden, doch gelang es der Polizei, die Ab⸗ 
nehmer feſtzuſtellen, bei denen ſie beſchlagnahmt und der 
Eigentümerin wieder zungeſtellt wurden. 

§ Diebſtahl. In einer Wohnung des Hauſes Linden⸗ 
ſtraße (Livoma) 5 wurden Kleider und Wäſche von erheb⸗ 
lichem Wert geſtohlen. 

Festgenommen wurden geſtern 5 Diebe, 3 Betrunkene, 
je 2 Bettler und Obdachloſe, eine Sittendirne und ein aus 
einer Fürſorgeanſtalt entlaufenes Mädchen. 

* 


Vereine, Beran'taltungen ıc. 
Männerturnverein Bromberg. Sonntag, den 2. März, Yantilien- 
abend im Klubhaus Frithfoff. Beginn 5 Uhr nachm. (2127 


Heute, am letzten Karneval:Sonnabend, aller tanzbedürftigen Brom⸗ 
berger Treffpunkt zum Maskenball im „Trocaderr“ in feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Näumen des Kabaretts. Prämiierung des ſchönſten 
Koſtüms, der originellſten Maske, der ſchönſten Dame, der 
kleinſten Füßchen, des feſcheſten Kavaliers. Wertvolle Prämien. 
— Schönheitskonkurrenz. — Während des Balles herrliche Licht⸗ 
ſpiele. — Die Tänze führt der n e ruſſiſche Tänzer 
und Ballettmeiſter Gronowski mit der Primabalerina Aleks. 
Kaminska. — Vorführung moderner und ruſſiſcher Tänze durch 
Tanzkünſtler. — Vor dem Ball großes Kabarett- und Varietee⸗ 
programm. — 15 Attraktionen. Beginn 9 Uhr — Ende frü 
morgens. Alſo heute, Sonnabend, alles ins „Trocadero“ in Maske 
— Koſtüm — Straßenanzug — wic's beliebt, — ohne Einladungs⸗ 
karte. — Bringt Stimmung mit. (2371 


* Pofen (Poznan), 29. Februar. Eine blutige Offi⸗ 
zierstragödie hat zwei Menſchenleben gefordert. 
über die Zuſammenhänge und Einzelheiten wird berichtet: 
Geſtern in der Abendſtunde fanden ſich in der ul. Przeczwiea 
Nr. 5 (fr. Wittelsbacherſtraße) im Penſionat der Frau 
Werner etwa ſieben bis acht Kameraden eines Offiziers des 
7. Jägerregiments zu Pferde ein, um geſellige Unterhaltung 
zu pflegen. Man lachte und amüſierte ſich. Schließlich ge⸗ 
rieten zwei Herren, der Oberleutnant Kſigzik und der Ober⸗ 
leutnant Plodowski wegen einer Kleinigkeit in Streit. 
Beide Herren hatten früher gemeinſchaftlich gewohnt. Sie 
ſchieden aber bald, weil K. das ſtarke Rauchen des P. nicht 
vertragen konnte. K. wollte ſich entfernen, wurde aber von 
den Anweſenden zurückgehalten. Darauf zog K. den Re⸗ 
volver und feuerte auf P. den erſten Schuß ab, der fehl⸗ 
ging, weil ihm die Waffe von einem der Anweſenden in die 
Höhe geſchlagen wurde. Noch einmal richtete der Offizier 
den Revolver gegen ſeinen Kameraden. Der zweite 
Schuß traf Plodowski tödlich. Als Kſiazek ſah, was er 
angerichtet hatte, richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt. 
Die Kugel ging ihm in die rechte Schläfe, fo daß er tot zu⸗ 
ſammenbrach. Alles hatte ſich in wenigen Minuten ab» 
geſpielt. 


Gotthold Starke; verantwortlich für 
en 
o 
meiich in Bromberg. 
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an euch ſelbſt. 
Die Winter⸗Tanzſaiſon nimmt bald ein Ende. 


Wir 
leben im Faſching, und morgen ſchon zeig der Aſcher⸗ 
mittwoch ſein vergrämtes Runzelgeſicht. Seht in euch, 
Sept 

enn ihr nicht hören wollt, bann ſei z. B. allen Ver⸗ 
einen unſerer Stadt empfohlen, was in den meiſten Ver⸗ 
einen der ſüdamerikaniſchen Republiken zur Satzung er ⸗ 
hoben worden iſt: 

„Jedes Mitglied, das bis zum 25. Lebens⸗ 
jahre nicht vermählt iſt, muß bis zur Ehe⸗ 
ade das Zehnfache des Beitrages 
sahlen.“ N 

Daß dieſe Steuer, die vor wenigen Tagen im War⸗ 
ſchauer Stadtparlament, alſo in unſexer nächſten Nachbar⸗ 
ſchaft, beantragt wurde, die Heirat hierzulande epidemiſch 
macht, — will ich nicht prophezeien. „Wer wägt, der w It. 
die leichtere Laſt, wenn ſie ihm nur den Rücken drückt und 
andere, nicht ihn ſelbſt beglückt“, — ſo überſetzen wir 
einen chineſiſchen Spruch. . 

Seid ihr fo leicht zu tragen, ihr kleinen 
Mädchen? Und wenn wir Junggeſellen vor euch zu 
Kreuze kriechen, — ſeid ihr die Krone, die das Kreuß 
ertragen läßt? 

Vielleicht iſt es an euch, Buße zu tun, ihr alleſamt 
fündigen Kinder der Eva! Dies Gleichnis ſteht am An⸗ 
fang der Geſchichte: Nur dann nimmt Adam von der Frucht 
der Che, die Era ihm reicht, wenn der Baum des Lebens im 
Paradies gewachſen iſt. Dornen und Diſteln werden weiter 
auf unferem Acker wuchern. Aber glaubt ihr langhaarigen 
Geſchöpfe im Ernſt, daß wir euch im Schweiße unſeres An⸗ 
geſichts durch dieſe erbärmliche Erde ſchleppen werden, „weun 
nicht ein Schimmer nie erkannter Luft uns an das früh 
verlorene Paradies gemahnt?“ a 

Tut Buße auch ihr, Kinder vom ſchwachen Geſchlecht, 
damit ihr llanengleich die ſtarken Bäume des Urwalds er- 
ſticken, ihre aufrecht ſtrebenden Zweige zu Boden zwingen 
aun ; 

e 
1 * 


ei 
b p feiern die letzte Faſtnacht vor dem Aſcher⸗ 
fi 


. woch der Ehe. 
* reihelt! Jugend! D alter Burſchen Herr» 
lichkeit! Morituri te salutant! 


Doch vor unſerem Selbſtmord, ihr Junggeſellenbrüder, 
laßt uns noch einmal die Nacht durchjuveln und die Gläſer 
leertrinken bis zum ſüßen Reſt. Wenn aber die ſchale Neige 
kommt, und graue Kater durch die Gaſſen der Dämmerung 
ſchleichen, dann wollen wir Joch und Hauskreuz auf 
uns nehmen, wie es ſich für richtige Ochſen geziemt. — 


Nachwort des Verfaſſers: Heute in acht 
Tagen werde ich, unterſtützt von beſonders tüchtigen Kapazi⸗ 
täten auf dem Gebiet des Junggeſellentums im Zivil» 
kaſino zu Bromberg, abends 9 Uhr, den „Klub der Ehe ⸗ 
1 gründen. Bereitwillige Beitrittserklärungen 

nd auch ſchon von weiblicher Seite eingegangen. 
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Wagen für spezif, Gewichtsbest. 


Analysen- u. Goldwagen 
Medizinal-Grammgewichte 
Gewichte lose und im Etul. r 
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Transportable Kachel- und 1 
Zirkulations-Oefen 
iftsche Oefen :: Ouint-Oefen 


Einbruchsichere Schlösser 
versehiedener Systeme 


Schloßsicherungen : Schloßsperrer 
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Teerfreie Dachbedeckung 
Lohsol — Ruberoid 
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Sparkocher für Herd und Gas 5 
Bau- und Möbelbeschläge 
Raubtierfallen 
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Van Willy Krauses 
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Neuanlagen, ſowie Umänderung 
veralteter Anlagen. 
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alter Maschinen. ſowie Di Bar. 
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Herren-Änzüge, Herren-Mäniei, Herren-Hosen 
in Kammgarn und anderen Stoffarten 
in großer Nusa 


Spezialhaus für Herrenkonfektion 
Leon Konieczka 2 


Puppentiinit : * „gaazfabeitaffor 


Ihr Porträt 


in elegantem. mit Rn 1 
rrenzimmer aufgenomme 


a pee 12 Poſtlarten 2500 000. Mk. 
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Heim⸗Atelier Nubens, * 1. Spanste 105 $ 
Inh.: J. Tſchernatſch. 


Wen Ausführung. 
Sen von größten Werken 
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